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Die wahren Ziele des Polen⸗ 
thums. 


Die „nationalen Aufgaben der preußiſchen 
Polen“ erörtert die allpolniſche „Rundſchau 
in einem längeren Artikel. Dieſe polniſche 
Monatsſchrift iſt, der „Schleſiſchen Zeitung“ zu- 
folge, als das Organ der politiſchen Führer 
des geſamten Polenthums zu betrachten; ihre 

usführungen ſind daher gewiſſermaßen als 
amtliche Bekundungen der polniſchen Geſamt⸗ 
heit zu betrachten. Es heißt in dieſem Artikel: 
Der Kampf zwiſchen den Deutſchen und Polen 
iſt ein Kampf, der jede Möglichkeit gegenſeiti⸗ 
er Annäherung ausſchließt, ein Kampf auf 

eben und Tod. Betrachtet man ihn aus einer 
beſtimmten Entfernung, ſo iſt leicht zu er⸗ 
kennen, daß es ſich hier nicht um gewöhnliche 
Eroberungen, um irgend eine kleine Landſtrecke 
handelt, ſondern um Millionen Menſchen, die 
Polen oder Deutſche werden ſollen. Das iſt 
ein Kampf um die Herrſchaft über eine rieſen⸗ 
hafte Fläche, um die deutſchen Ausſichten auf 
dem baltiſchen Meere, um die Frage, ob Berlin 
die Hauptſtadt Deutſchlands bleiben, ob den 
Preußen die Hegemonie im Reiche erhalten 
werden ſoll. Wenn die Polen aus dieſem 
Kampfe ſiegreich hervorgehen ſollten, werden 
die Deutſchen nicht nur das „Großherzogthum“ 
Poſen, ſondern auch das ganze polniſch 
ſprechende Schleſien und das baltiſche Pom- 
mern verlieren: eine Fläche, auf der heute 7 
Millionen Menſchen leben. Gleichzeitig wer⸗ 
den ſie alle ihre Macht auf der Oſtſee und alle 
ihre Ausſichten auf die jemalige Beſitzergrei⸗ 
fung der baltiſchen Provinzen Rußlands ver⸗ 
lieren. Dann wird das Uebergewicht Preußens 
im Reiche ſehr ſinken und Berlin, das an der 
Grenze des Staates liegt, kann nicht die Haupt⸗ 
ſtadt bleiben. Wenn aber die Polen unter⸗ 
liegen, werden fie wicht nur die erwähnten 
Flächen verlieren, ſondern auch den Deutſchen 
ein neues Eroberungsfeld öffnen, auf dem fie 
freilich ihre germaniſatoriſchen Anſtrengungen 
werden ſteigern müſſen, um ſich die dauernde 
Herrſchaft über das öſtliche Preußen und die 
Möglichkeit einer weitern Machtentfaltung auf 
der Oſtſee zu Sichern. Das iſt ein Kampf 
darum, ob die Polen als ein politiſches Volk, 
als ein Reich exiſtiren, ob Deutſchland unter 
Preußens Führung behalten ſoll, was es be⸗ 
ſitzt, und ſich ein weiteres Entwickelungsfeld in 
Europa ſichert. Das iſt eine Frage der gegen⸗ 
ſeitigen Vernichtung auf der gegebenen Fläche, 
eine Frage, die nur durch den gänzlichen Sieg 
der einen oder andern Seite gelöſt werden 
kann. — Die perfide Unterſtellung, als ob es 
Deutſchland nach den baltiſchen Provinzen 
Rußlands gelüſte, wird durch die thatſächliche 
Haltung Deutſchlands ſchlagend widerlegt. 


. Fraukreich — Italien. 


jede Urſache der Zwietracht und des Miß 
trauens auszuſcheiden. Sie regelten die 
Frage der tuneſiſchen Kapitulationen, ſie tra⸗ 
ten an die ſchwierige Frage der Wiederher⸗ 
ſtellung der handelspolitiſchen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Italien heran und 
löſten ſie zum Beſten der großen Handels⸗ 
intereſſen Frankreichs und Italiens, und ſie 
ſetzten die Grenzen ihrer Beſitzungen im 
Rothen Meere feſt. Endlich haben ſie, um 
dieſes fruchtbare Werk zu vollenden, jede Ur⸗ 
ſache des Mißverſtändniſſes zwiſchen beiden 
Nationen im Mittelmeerbecken bejeitigt. Auch 
auf dieſem Gebiete befinde ich mich in der 
glücklichen Lage, daß ich lediglich den voll⸗ 
zogenen Fortſchritt zu verzeichnen habe. Mini⸗ 
ſter Prinetti hat dieſen in ſeiner kürzlich ab- 
gegebenen Erklärung mit einer Genauigkeit 
und einem Glück dargelegt, über welche ich 
mit Freuden meine Genugthuung ausſpreche, 
und zu deren Echo ſich Miniſter Delcafie 
gewiß an anderer Stelle machen wird. Dieſe 
Erklärungen Prinettis zeigen mit beredter 
Schärfe, daß die Aera der Mißverſtändniſſe 
zwiſchen Frankreich und Italien auf dem 
Gebiet, auf dem ihre Lebensintereſſen auf dem 
Spiele ſtehen, fortan der Vergangenheit ange⸗ 
hörte, und daß zwiſchen beiden Regierungen 
vollkommener Einklang der Anſchauungen 
herrſcht. Es giebt alſo zwiſchen Frankreich 
und Italien keine Mittelmeerfragen mehr. 
Das iſt die ſtärkſte Bürgſchaft dafür, daß die 
Zukunft den beiden großen lateiniſchen Natio- 
nen eine lange, fruchtbare Periode brüder⸗ 
licher Freundſchaft und des Friedens vorbe⸗ 
hält.“ Die Rede wurde von den Zuhörern 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 


Rußland und Frankreich. 

Der Kaiſer von Rußland ſandte an den 
Präſidenten Loubet folgende Depeſche: 

„Zarskoje Sſelo, 1. Januar. Anläßlich 
des neuen Jahres drängt es die Kaiſerin und 
mich, Ihnen unſere beſten Wünſche für Frank⸗ 
reich und für Sie perſönlich, Herr Präſident, 
auszuſprechen. Unter den angenehmſten Er⸗ 
innerungen, welche uns das ſoeben zu Ende 
gegangene Jahr hinterläßt, iſt uns diejenige 
der in dem ſchönen, befreundeten und ver— 
bündeten Lande zugebrachten Tage beſonders 
theuer. Nikolaus.“ 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat fol 
gende Depeſche an den ruſſiſchen Kriegsmini⸗ 
ſter, General Kuropatkin, geſandt: 

„In dem Augenblick, in dem das neue 
Jahr beginnt, drängt es mich, Euer Excellenz 
alle meine Wünſche und diejenigen des fran⸗ 
zöſiſchen Heeres für die glorreiche ruſſiſche 
Möge eine nahe Zu⸗ 


Bei dem Nenſahrsempfang der franzöſt⸗] Cure Excollend. b i 
blonie. in.! ührte der $ metſch bei Ihren, lichen 
arrere aus! „Das ſein und ihnen die irchtsvollſten 
Italien, deſſen bewunderswerth „ darzubringen, mit der gan 


Lebenskraft in denkwürdiger Weiſe ſich offen. 


bart hat, beſonders fruchthar geweſen und 
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ebenſo für Frankreéich, da 1 Be 0 die ie RE ES 
ziehungen der Freundſchaft und der Inter⸗ = 

ejjem beider Länder entwickelt und endgültig Der a krieg. N . 
befeſtigt haben. Der Beſuch der italieniſchen Ueber die Niederlage der Engländer bei 


Tweefontein liegen verſchiedene intereſſante 
Einzelheiten vor, aus denen vor allen Dingen 
u erſehen iſt, daß die engliſche Abtheilung in 
er Vernachläſſigung des Wachtdienſtes wieder 
einmal Unvergleichliches geleiſtet haben muß. 
Zunächſt war der Kommandeur Oberſt Firman 
überhaupt „abweſend“, alſo gar nicht bei jeiner 
Truppe, ſondern wahrſcheinlich bei einem 
Weihnachts-Liebesmahl in weniger exponirter 
Lokalität beſchäftigt. Daß der Befehlshaber 
einer ganz beſonders weit vorgeſchobenen Ab- 
theilung, die den Ausbau der Blockhauslinie 
in einem von dem gefürchteten feindlichen Ge⸗ 
nerale unſicher gemachten Diſtrikt bewachen 
und beſchiitzen ſollte, ſich zur Zeit des Angriffes 
nicht an Ort und Stelle befand, iſt ſchon an 
und für ſich eine faſt unglaubliche Thatfache 
und auch wohl nur in der engliſchen Feld— 
armee in Südafrika denkbar. Jedenfalls ging 
es bei der Weihnachtsfeier im Lager hoch her, 
und als dann in früher Morgenſtunde gegen 


Flotte in Toulon und die Begegnung des 
Präſidenten Loubet mit dem Herzog von 
Senna haben das Jahr würdig eingeführt. 
Dieſes große Feſt ließ in den Herzen der Fran⸗ 
zoſen ein unauslöſchliches Andenken zurück 
und man kann jagen, daß bei demſeolben ſich 
die Fähigkeit der in pe? 
den hat, ſich zu verſtehen ich zu würdigen. 
Dieſes wurde erleichtert dr fo blick 
der Männer, ng 


welche die auswärtigen e- 
legenheiten Italiens und Frankreichs geleitet 
haben und jetzt leiten. Es iſt leicht, weil zwi⸗ 

ſchen Frankreich und Italien keine jener 
Arten des Mihtrauens beſteht, welche auf den 
Seelen der Völker laſten und die Quelle 
großer hiſtoriſcher Mißverſtändniſſe ſein kön⸗ 
nen. Es iſt ferner leicht, weil das Weſen der 
Beziehungen beider Länder Aufrichtigkeit, 
Freimuth, Loyalität und Achtung der gegen- 
ſeitigen Intereſſen iſt. In wenig mehr als 
vier Jahren gelang es beiden Regierungen, 


als mir dieſer letzte Anker entriſſen werden 


ſollte.“ 
D E Macht des Geldes. A „Wir wollten darauf ja nicht mehr zurlſick— 
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Kriminal— N imſon. kommen,“ erwiderte er mit leiſem Vorwurf. 
129 Raab dog en „Sie haben recht, die Erinnerung daran 
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. kann uns beiden ja nur unangenehm ſein. des Telegramms klagte ihn der Unterjchla- einmal eine ſolche Anklage 


„Hat fie einen guten Eindruck auf Sie ge- Meine plötzliche Abreiſe hat wohl große Ueber⸗ 
macht?“ raſchung hervorgerufen?“ : 
„Das wohl, aber ſie intereſſirt mich nicht.“ „Bei den Gläubigern ihres Mannes aller⸗ 
Der Blick Eliſabeths ruhte forſchend auf dings,“ nickte er, „im Uebrigen hat's kein Auf. 
ihm; er ſchien in die innerſten Tiefen ſeiner ſehen gemacht; in einer ſo großen Stadt wird 
Seele eindringen zu wollen. der Einzelne wenig beachtet.“ 8 8 
„Ihr Vater ſoll ein ſehr reicher Herr ſein,“ „Man hat gar nicht darüber geſprochen? 
ſagte fie, „In 5 a ENGE 1 Einmal tauchte 
„Ich bezweifle das nicht; aber Reichthum allerdings ein böſes Gerücht auf. 
gad könnte mich niemals bewegen, um die r Ha F 
and einer Dame zu werben. Wie es mir 8 j : ; 
ter ie 5 \ zruder Hoffnun. „Ich erinnere mich jener ſelbſt nicht mehr 
— ſchien, he gt ihr Bruder Hoffnun genau; ich glaube, man ſprach davon, die Ver, 
a See jet Dr as 
Je 8 a ee ii { ein boshafter Ver- 
0 N brach die junge Frau ihn raſch, „in N 232 * 
ſolche Herz Asgeheimmniſſe mag ich nicht gern 


eumder erfunden 8 a a 

EN Pe iß ja, wie die Leute fin Wir 

Dich eindrälden. Ich glaube zwar auch die ein Nliberlehns Wort hingeworfen, gleich 
Fall achtung gemacht zu haben: in u Ziel giebt es Stoff zu Vermuthungen, und ver⸗ 
c Bi ich ihm wünſchen, daß er fein % iel ſeumderiſche Gerlichte 


> N | 
aut fein, aber ich weiß nichts Siche⸗ 
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erreicht finden immer frucht⸗ 
Und 30: hs 8 baren Boden.“ 
r. d Hallſtädt? Wi mer ſeine Zuſtimmung. „Und doch konnte dieſes Gerücht ſich nicht 
* * 


einmal auf Wahrſcheinlichkeit ſtützen!“ ſagte 


„Zerbrechen wir uns darüber den Kopf Eliſabeth erregt. 
nicht,“ ſcherzte Eliſabeth, „me e ; 


B 
allein ausfechten miüſſen. Wie geſagt, ich will den können! Sie hat die Atteſte zweier Aerzte 
ihm wünſchen, feine Beziehungen zu mei⸗ gefordert und erhalten.“ 


Fe Tan gelöft haben, wenn er die Mittel be⸗ 
e, ein | 
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waren ni 
meines 
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ruder wird's cher Weiſe die Geſellſchaft hätte betrogen wer⸗ 


damals ſo erbittert war, den Bl 


wiißte nicht, in wel⸗ lieg 


9 
cherungs⸗ Brünig nach Saterlegen 


3 Uhr die Kolonne Firman unter dem Ein⸗ 
fluſſe reichlichen Whiskeys und Plumpuddings 
(der in der ganzen Feldarmee rechtzeitig zur 
Vertheilung gekommen iſt) in feſtem Schlum⸗ 
mer lag, Feldwachen und Poſten wahr⸗ 
ſcheinlich einbegriffen — da war es für Dewet 
ein Leichtes, nachdem er mit ſeinen Mannen 
längere Zeit auf der Lauer gelegen hatte, ſei⸗ 
nen Plan ungeſtört und mit ſo glänzendem 
Erfolge auszuführen, trotzdem, wie Kitchener 
ſelbſt zugeſteht, eine klare Mondnacht den Eng⸗ 
ländern die Sicherung hätte bedeutend erleich- 
tern ſollen. Die 1200 Buren erkletterten den 
ſüdlichen ſteilen Abhang der Kopje, ſammelten 
ſich in größter Ruhe auf der Spitze des Berges 
und, nachdem die ſchlafenden Pikets über den 
Haufen geworfen worden waren, war die wei⸗ 
tere Durchführung des Handſtreiches bald ge- 
ſchehen. Offiziere und Soldaten ſtürzten aus 
ihren Zelten, aber nur um von den Buren 
unter verheerendem Feuer niedergeſtreckt zu 
werden, und bald ſahen die britiſchen Soldaten 
ein, daß an Widerſtand überhaupt nicht mehr 
zu denken war, zumal der ſtellvertretende Kom⸗ 
mandeur, Major Williams, der vergebens ſeine 
Leute um ſich zu ſammeln ſuchte, als einer der 
Erſten ſeinen Tod fand. — Natürlich machte 
Dewet in dem eroberten Lager reiche Beute an 
Pferden, Waffen und Kriegsmaterial aller Art, 
und nachdem ſie auf Wagen verladen worden 
war, rückte die Dewet'ſche Heerſchaar unbe⸗ 
helligt wieder ab. — Die ſchweren Verluſte der 
Engländer in dieſem für ſie ſo unglücklichen 
Gefechte oder Ueberfalle von Tweefontein 
haben dem Lande die Weihnachtsfreude natür⸗ 
lich gründlich verdorben, zumal die offizielle 


—Statiſti! des Londoner Kriegsamtes über die 


bisherigen Geſamtverluſte im Kriege bis 30. 
November d. J. gleichzeitig veröffentlicht 
wurde. Danach belaufen ſich die amtlich zu⸗ 
gegebenen Abgänge auf 81 750 Offiziere und 
Mannſchaften, während ſich in den Hoſpitälern 
u. ſ. w. nach offiziellen Angaben ca. 14000 
Mann befinden. An kolonialen Invaliden 
werden etwa 3000 gezählt, während ca. 2500 
Ziviliſten an den Folgen des Krieges ſtarben, 
und ſeit dem 1. Dezember noch ca. 3000 Mann 
inkl. kranker und invalider Soldaten abgin⸗ 
gen. Das macht eine Geſamtziffer von 104 250 
an Abgängen im ſüdafrikaniſchen Kriege aus, 
und hierin ſind noch nicht einmal die ca. 25 000 
Offiziere und Mannſchaften eingerechnet, die 
von den Buren gefangen genommen und ſpäter 
wieder freigelaſſen wurden. Wahrlich eine 
fürchterliche Koſtenrechnung. Br 
In den Berichten Kitchener's vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz wird immer behauptet, die engliſchen 
Waffen machten „befriedigende Fortſchritte“, 
trotzdem werden fortgeſetzt neue Rüſtungen 
gemacht. \ 
des Näheren ausgeführt: Während des letzten 
Vierteljahres ſind an Nachſchüben für die ein⸗ 
zelnen Truppentheile vielleicht 6- bis 7000 


mandeure der Regimentsdiſtrikte Anfang No⸗ 
vember zu melden, wie viele Rekruten von den 
in Südafrika betheiligten Regimentern, d. h. ſo 
ziemlich allen, im Alter von 18 Jahren und 
darüber in den Depots vorhanden ſeien und 
wieviele davon Luſt bezeigten, nach Südafrika 
zu gehen. Alle Urlauber der Infanterie, die 
noch nicht in Südafrika waren und deren 
zwölfjährige Dienſtverpflichtung noch nicht ab⸗ 
gelaufen iſt, ſind zur Verwendung als Nach⸗ 
ſchübe ſoeben zurückgerufen. Den neugebilde⸗ 
ten Reſerpe-Schwadronen wurden die für Süd⸗ 
afrika dienſtbrauchbaren Mannſchaften gleich⸗ 
falls für Nachſchübe entnommen. Ehemaligen 
Heomen geſtattete man, zu den hohen Löh⸗ 
nungsſätzen von 5—9 Mark für den Tag vom 
Gemeinen bis zum Wachtmeiſter den Wieder 
eintritt; ebenjo wurde früheren Soldaten kolo— 
nialer Aufgebote erlaubt, in die für Südafrika 
beſtimmte Jeomanry einzutreten. Die neu ent- 
ſandten Einheiten des Mutterlandes zählen 
einſchließlich der für den Januar bereits ange⸗ 
ordneten etwa 8000 Köpfe, die der Kolonien 
6900, das iſt ein Zuwachs um etwa 15.000 
Mann. Bedeutet dieſer einem Heere von 
200 000 Mann gegenüber an ſich nicht allzuviel, 


(„Das verſtehe ich nicht,“ ſagte ſie. „Sie unterhandelt; darum auch nehme ich kein be-| „Ich würde mich glücklich ſchätzen, wenn 
ſollten Bürgſchaft leiſten? Aus welchem ſonderes Intereſſe an ſeinem Geſchick. Aber es Ihnen verſprechen könnte!“ 3 


Grunde und zu welchem Zweck?“ 
„Er iſt ie de auf Grund einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche verhaftet worden; der Abſender 


\ un. und Wechſelfälſchung an.“ 

„Ein Verbrecher alſo?“ 

„Nicht doch; es hat ſich herausgeſtellt, daß 
hier eine Verwechslung der Perſon vorlag, 
und da der Verhaftete wußte, daß ich mich in 
Luzern befand, ſo ließ er mich um Beiſtand 
bitten.“ 

„Kennen Sie ihn ſo gengu?“ 

„Nein; früher habe ich Ainmal eine geſchäft⸗ 
liche Unterredung mit ihm gehabt und traf 
hier auf dem Dampfboot mit ihm zuſammen; 
aber weshalb ſollte ich ihm meine Fürſprache 
verſagen? Meine Bürgſchaft wurde freilich 
nicht angenommen, da ich ja 
ob jene Anklage begründet war oder nicht; 
aber ein Telegramm aus ſeiner Heimath ſetzte 
ihn wieder in Freiheit, und er eilte unverzüg⸗ 


Unrecht zu beſch | 

„Wer weiß, ob ihm wirklich ein Unrecht 
widerfahren iſt!“ ſagte Eliſabeth, und ihre 
leiſe zitternde Stimme bekundete die innere 


Erregung. „Die Sache kann ja auch anders 
en 


„Ich habe ihm klar gemacht, daß er mit ſei⸗ 
ner ef erde nicht 5 
Adv 
ch I f Uzern un⸗ 
verzüglich zu verlaſſen.“ 

If. 2 nicht ein Beweis ſeines böſen Ge⸗ 
ens “ 


„Ich will darüber nicht urtheilen. Er iſt 
iſt, um über 25 

zu fahren; na 
Luzern wird er „io bald nicht Praha 
kenne Herrn. m A i Qr 
bez Damals hat mein Bruder 


In der „Köln. Ztg.“ wird darüber 


an eine Verwechſelung der Perſon kann ich 


hoben wird, dann iſt fie auch nicht ganz aus haupt in Brunnen bleibt: wünſchen Sie ie 


ſelbſt nicht wußte, 
lich zu mir, um ſich über das ihm widerfahrene 


weren.“ 1 


; 3 ausrichten wird,“ fuhr dieſen 
dert halte 1 dvokat mit gemeſſener Ruhe fort; „er hat müſſen; eine angenehme Arbeit iſt das ſicher 
„Beruhigen Sie ſich deshalb, die ganze ae eingeſehen und vorgezogen, L 


mit ihm darf ich Sie nach derſelben erwarten?“ 


Ettilag, 3. Iannar. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41 —42 und Kirchplatz 3. 
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| 
| 
fo erſcheint es weiter zweifelhaft, ob die er- 
wähnten Nachſchübe ausreichen werden, um die 
einzelnen Truppentheile wieder auf die Soll⸗ 
ſtärke zu bringen. Obendrein hat vor ein paar 
Wochen die Fieberzeit wieder eingeſetzt und 
ſofort eine beträchtliche Anzahl Opfer gefordert. 
Somit dürften die erwähnten Verſtärkungen 
an der Grundzahl 200 000 nicht viel ändern 
und kaum im Stande ſein, durch ihre friſche 
Kraft den Dingen bis zum verhängnißvollen 
Wintersanfang, im Mai, eine neue Wendung 
zu geben. 

Dem „Standard“ wird aus Pretoria vom 
31. Dezember gemeldet: 200 Buren machten 
einen Einfall in Swaziland und griffen 
Inkanini Kraal, die Reſidenz der Swazi⸗ 
königin, an. Die Eingeborenen leiſteten nur 
wenig Widerſtand, es wurden viele von ihnen 
getödtet. Aus Durban vom 1. Januar wird 
berichtet, daß am 28. Dezember bei Laingsneck 
und Bothaspas mit den Buren Gefechte ſtatt⸗ 
gefunden haben. Der Feind wurde zuriick 
getrieben, der Verluſt der Engländer betrug 
3 Verwundete. Ferner wird mitgetheilt, daß 
Botha am 29. Dezember verſucht habe, an 
Dewet Verſtärkungen abzuſenden. Der Ver- 
ſuch jedoch, einen Durchgang durch die Block— 
hauslinie in der Nähe von Standerton zu er⸗ 
zwingen, ſei mißlungen. 
3 Ne 


wahlberechtigten Kaſſenvorſtänden iſt hiermit 
eine große Laſt abgenommen worden. Gleich⸗ 
zeitig aber wird der Kreis der Befugniſſe und 
Vollmachten für die Arbeitervertreter erweite * 
indem ihre Zuziehung künftig auch bei der 
Begutachtung von Schutzvorſchriften gefordert 
wird, welche eine Landesbehörde gemäß 120 
der Gewerbe-Ordnung im Intereſſe des ge⸗ 
ſundheitlichen oder ſittlichen Schutzes der Ar⸗ 
beiter zu erlaſſen beabſichtigt. So zeigt ſich 
das neue Unfall⸗Verſicherungsgeſetz in viel⸗ 
facher Hinſicht bemüht, das Unfall⸗Verhütungs⸗ 
weſen auf zugleich einfacherer und feſterer 
Grundlage als bisher aufzubauen. Umſo ſelt⸗ 
ſamer aber erſchien ſeiner Zeit der Verſuch der 
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, auch 
die Berathung über den von der Unfallver⸗ 
hütung handelnden Abſchnitt durch die unge⸗ 
reimteſten Anträge und Reden endlos in die 
Länge zu ziehen. Die Vertreter der Sozial⸗ 
demokratie beweiſen eben durch ein derartiges 
Verhalten immer wieder aufs neue, daß ſie ihre 
parlamentariſche Thätigkeit ausſchließlich u > 
dem Geſichtspunkte agitatoriſchen Nutzens be 
trachten und ſich in ihrer Agitation durch Rück 
lichten auf das Wohl ihrer Wähler, der Arbeiter 
nicht im Mindeſten beirren laſſen. re 
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Die Dampferflotten der Welt, 
In der letzten Aufſtellung von Lloyds 
Regiſter über die Schiffsverluſte von 1901 iſt 
auch wieder eine Tabelle über den Se 
dampferbeſitz der 12 hauptſächlichſten Sa 
fahrtsländer in Europa und Amerika 
geben. Danach ſind in dieſen 12 Länd 
14077 Dampfer mit 20 342028 Brutto⸗Re⸗ 
giſtertonnen vorhanden; es find nur die größe 
ren Schiffe von 100 Bruttotonnen an aufge⸗ 
nommen. Von dieſer Summe kommen auf 
England 7930 mit 12 149 090 Bruttotonnen, 
davon 910 mit 635331 Tonnen auf die briti⸗ 


Unfall⸗Verhütung. 

Mit dem 1. Januar dieſes Jahres iſt das 
neue Unfall-Verſicherungsgeſetz vollſtändig in 
Kraft getreten. Eine kurze nochmalige Ver⸗ 
gegenwärtigung ſeines Inhaltes erſcheint daher 
angebracht, und es ſei uns geſtattet, zunächſt 
die auf die Unfall⸗Verhütung bezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen einer erneuten Betrachtung zu 
unterziehen. Die Unfallverhütung bildet eine 
nothwendige und weſentliche Ergänzung der 
Unfallverſicherung. Für den Arbeiter iſt das 


z 


Werthvollſte und Beſte, werthvoller und befier | ben Kolonien. An zweiter Stelle folgt 
als jede Entſchädigung, die unverminderte Er-| Deutſchland mit 1209 Dampfern und 


2 159 919 Tonnen, an dritter Frankreich mil 
662 Dampfern und 1052 193 Tonnen, erſt an 
vierter die Vereinigten Staaten von Amerika 
mit 690 Seedampfern und 878 564 Tonnen 

Wenn in neueren Aufſtellungen von Ame 10 
her eine weſentlich größere amerikaniſche 
Tonnage angegeben wurde, ſo konnte die 
nur durch Hinzurechnung der kleineren Fahr⸗ 
zeuge, der Flußſchiffe und der erheblichen 
Flotte auf den großen amerikaniſchen Binnen⸗ 
ſeen erreicht werden. Das nächſte europäiſche 
Land iſt Norwegen mit 806 Dampfern und 
764683 Tonnen; dann folgen der Reihe lach 
Spanien mit 422 Dampfern und 642231 
Tonnen, Italien mit 312 Dampfern und 


haltung ſeiner Arbeitskraft. Die geſetzliche 
Regelung der Unfall⸗Verhütung nahm deshalb 
auch mit Recht ſchon in dem alten Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetze einen hervorragenden Platz 
ein. Auf den Schultern des alten Geſetzes aber 
baut das neue Unfall-Verſicherungsgeſetz mit 
Sorgfalt und Verſtändniß weiter. Mannig⸗ 
fache Erweiterungen, Abänderungen und Ver⸗ 
einfachungen bekunden das eifrige Beſtreben 
der verbündeten Regierungen, die wichtigen 
Beſtimmungen über das Unfall-Verhütungs⸗ 
weſen immer einwandsfreier und vollkommener 
auszugeſtalten. Für Zuwiderhandlungen gegen 
die Unfall⸗Verhütungsvorſchriften der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften konnten Betriebsunternehmer 
bisher nur mit Einſchätzung ihrer Betriebe in 
eine höhere Gefahren-Klaſſe oder mit Zuſchlä⸗ 
gen bis zum doppelten Betrage ihrer Beiträge 
beſtraft werden. Dieſe Strafbe timmungen 


540 349 Tonnen, Rußland mit 496 Dampfern 
und 469 496 Tonnen, Holland mit 289 Dam⸗ 
pfern und 467 209 Tonnen, Schweden mit 
678 Dampfern und 418 550 Tonnen, D 


haben ſich als den Bedürfniſſen nicht genügend] mark mit 369 Dampfern und 412 273 To 
erwieſen. Insbeſondere konnten grobe Zu- und an letzter Stelle Oeſterreich-Ungarn 


widerhandlungen 214 Dampfern und 387 471 Tonnen. 
Zahlen über die Geſamtdampfer⸗Tor 
dieſer Staaten, die mit Recht als ein wich 
Faktor in der Weltwirthſchaftsſtellung 
Landes gilt, zeigen fo recht, welch großen 7 
ſprung Deutſchland als Heimathsland der 
den größten Rhedereien der Welt hinſich 
der Handelsmarine auf dem Kontinente 
wonnen hat. Die Flotte der Hamburg ⸗Ame⸗ 
rika-Linie ſteht mit 608 000 Dampfertonnen. 
davon 638 000 Seedampfertonnen, der geſam⸗ 4 
ten nationalen Dampferflotte in jedem der 
ſechs letztgenannten Staaken voran. Außer 
Deutſchland haben nur noch fünf Länder eine 
größere Dampferflotte als die eine Hambur⸗ 1 
ger Geſellſchaft. — 


kleiner mer auf 
0 örſchriften nicht ange⸗ 
meſſen geahndet werden. Bei der in vielen 
Gefahren Tarifen nicht erheblichen Verſchieden⸗ 
heit der Beitragsziffern bildete nämlich für Be⸗ 
triebe mit geringem anrechnungsfähigen Lohn⸗ 
betrage die um eine oder einige Stufen erhöhte 
Einſchätzung eine zu unbedeutende und des⸗ 
halb unwirkſame Strafe. Dieſem Uebelſtande 
hilft das neue Unjall-Berfiherungsgefeg durch 
die Zulaſſung einer beſonderen Geldſtrafe ab; 
der Höchſtbetrag iſt auf die Summe von 300 
Mark feſtgeſetzt. 

Eine Neuregelung hat ferner das Wahl⸗ 
verfahren der an der Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung über Unfall⸗Verhütungsvorſchriften 
theilnehmenden Arbeitervertreter erfahren. Die 
bisherige Wahl durch die Vorſtände derjenigen 
Krankenkaſſen, denen wenigſtens zehn bei Mit- 
gliedern der Genoſſenſchaft verſicherte Perſonen 
angehören, war überaus umſtändlich. Da nun 
in den Ausſchüſſen der Invaliden⸗Verſiche⸗ 
rungs-Anſtalten bereits Arbeiter-Vertreter vor- 


Aus dem Reiche. 
Geheimrath Krupp hat der Penſionskaſſe 
für ſeine Gußſtahlfabrik nicht 50 000 Mark, wie 
zuerſt gemeldet wurde, ſondern eine halbe 
N Million geſchenkt. — Aus Anlaß der eſtrigen 
handen ſind, jo hat das neue Unfall-Verſiche⸗ 25 jährigen Thätigkeit des Direktors Friedrich 
rungsgeſetz dieſen Arbeiter⸗Vertretern ihrer- Bayer in den Farbenfabrifen, vorm. Friedrich 
jeits die Wahl der Delegirten der Arbeiterſchaft Bayer u. Co. zu Elberfeld, stiftete derſelbe zwe 
für die einzelnen Berufs-Genoſſenſchaften über Kapitalien in Höhe von 50 000 und 20 000 Mk. 
tragen und nur hinſichtlich der paſſiven Wähl deren A zur Unterbringung erkrankter 
barkeit einige Einſchränkungen getroffen. Den und erholungsbedürftiger Frauen und Kin 


e; 
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! : „Machen Sie es möglich!“ bat die ji 
hier auch nicht wohl glauben; unſere Behörde Frau. „Sie können den Schluß ja morg 
iſt in dieſem Punkt ſehr vorſichtig, und wenn früh hinzufügen. Mein Bruder wird ze 
gegen jemand er- ſehr ſpät heimkommen, wenn er nicht # 


1 
ine 0 
der Luft gegriffen. Wo ſich Rauch zeigt, da Geſellſchaft nicht, ſo kann er in ſeinem Zimmer N 
darf man auch Feuer ſuchen, und ich würde ſpeiſen.“ wu 
mich ſehr bedanken, für einen ſolchen Mann. Guſtav Varnay zog langſam ſeine Sande 
Bürgſchaft zu übernehmen.“ ſchuhe an; ſie ſah das ironiſche Lächeln nicht, 
„Sie mögen recht haben,“ erwiderte er ge- das flüchtig feine Lippen umzuckte. 1 
dankenvoll; „indeß — die Behörde ſeiner Hei- „Ich werde ſehen, ob ich es ermöglichen 
math muß ja am beſten darüber urtheilen kön- kaun,“ ſagte er; „aber verſprechen kann ich 
nen. Sie hat ihm das Zeugniß eines Ehren- nichts.“ . f 
mannes gegeben, und mit dieſem Zeugniß iſt Er nahm mit einem Händedrucke Abſchied 
er abgereiſt.“ - . von ihr und athmete auf, als er das Haus ver⸗ 
Er war von ſeinem Sitz aufgeſtanden; voll laſſen hatte. 0 i 1 
Erſtaunen ſchaute ſie 5 ihm guf. Griesheim war geflüchtet, weil er die Folgen 
„Sie wollen mich ſchon wieder verlaſſen?“ des falſchen Spiels fürchtete und Eliſabeth 
fragte jie. — . wollte ſich den Anſchein geben, als wiſſe ſie 
„Ich bedaure, nicht länger das Vergnügen nichts davon, 3 
aben zu können,“ erwiderte er mit ſcheinbarer Sie wußte ſehr genau, wo ihr Gatte weilte; 
zlichkeit; „ich bin ein geplagter Mann; ſie wußte auch, welchen Zweck die Reiſe ihres 
elbſt auf meiner Erholungsreiſe verfolgen mich Bruders nach Brunnen hatte. 85 
meine Amtsgeſchäfte.“ da dar Guſtav hatte trotz ſeines ſcheinbaren Gleich⸗ 
„Wir ſind ja in den Gerichtsferien!“ muths ſie ſcharf beobachtet; ihre Erregung, die 
„Schleunige Sachen müſſen trotz der Ferien fie vergeblich zu verbergen ſuchte, bewies ihm, 
raſch erledigt werden, und mein Vertreter hat daß auch die falſche Verdächtigung und Ber 
es für nöthig gefunden, mir einige Fälle zur haftung des Agenten ihr nicht unbekannt ee 
Begutachtung einzuſenden. Da werde ich wohl weſen war. 5 4 
ganzen Abend den Akten widmen Und lag nicht in der Bitte, den heutigen 
1 Abend mit ihr allein zu verbringen, die Abſicht, m 
nicht.“ 2 g 7 ihn wieder in ihre Netze zu locken? 8 
„„und ich hatte mit Sicherheit darauf gerech. Sie kannte die Macht ihrer Schönheit; ſie 
net, daß Sie heute Abend mein Gaſt ſein wür⸗ mochte glauben, daß der Mann, der ſie einſt 
den!“ ſagte Eliſabeth vorwurfsvoll. liebt hatte, dieſer Macht auf die Dauer ni 
„Zwänge mich nicht die Pflicht, dieſe freund- widerſtehen könne, und auch dieſe Abſicht 
liche Einladung abzulehnen, ſo würde mich nur eine Komödie, der unlautere Zwecke 
nichts abhalten können, ſie mit herzlichſtem Grunde lagen. Und eben deshalb, weil ſie un 
Dante anzunehmen.“ au ihre eigenen unlauteren Abſichten dachte 
„Sie werden die Arbeit raſch beendet haben; war es ihm ſo leicht geworden, ſie zu täuſchen. 
ae (Fortſetzung folgt.) RR 
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von Arbeitern bezw. Beamten der Farbenſahri⸗ 
ken in auswärtigen Kur- und Heilanſtalten 
verwendet werden ſollen. — Der Bund der 
Landwirthe im Reichstagswahlkreiſe Ottweiler⸗ 
St. Wendel⸗Meiſenheim hat in einer Ver⸗ 
ſammlung zu Oberſtein beſchloſſen: „Kein in 
Ehrenſtellung im Bunde der Landwirthe im 
Wahlkreiſe Meiſenheim⸗St. Wendel-Ottweiler 
befindliches Mitglied deſſelben darf eine ſolche 
Stellung in irgend einer politiſchen Partei 
oder in einem zu Wahlzwecken gegründeten 
Bereine einnehmen.“ — Verſchiedene Zeitungen 


behaupten übereinſtimmend, zwiſchen dem 
Kultusminiſterium und dem proteſtantiſchen 
Oberkonſiſtorium in Baiern beſtehe ein ge⸗ 


ſpanntes Verhältniß und Meinungsverſchieden⸗ 
heit über die verfaſſungsrechtliche Stellung der 
baieriſchen Proteſtanten. — Wie alljährlich 
ſeit 1869 wird der Landtag des Fürſtenthums 
Ratzeburg auch in dieſem Jahre beſchußunfähig 
ſein. Die bäuerlichen Vertreter fanden ſich in 


| Wendungen kennzeichnen ebenſoſehr die vollige 
Unkenntniß der thatſächlichen Vorfälle wie die 
nationale Gehäſſigkeit, aus welcher jene Mani⸗ 


feſtation hervorgegangen iſt. Die Bemerkun⸗ 
gen des Fürſten Czartoryski über die Einheit 
aller Polen und die Nothwendigkeit der Er⸗ 
weiterung des nationalpolniſchen Bewußt⸗ 
ſeins weiſen auf ein Ziel hin, das ohne ſtaat⸗ 
liche Umwälzungen nicht zu erreichen iſt. 
Keiner der betheiligten Regierungen wird es 
Angeſichts ſolcher Kundgebungen verdacht wer⸗ 
den können, wenn ſie die Schutzwehren ihrer 
Verwaltung gegen internationale Agitationen 
ſo bedenklicher Art verſtärkt. Wir vermögen 
es uns nur aus einer Lücke in der Geſchäfts⸗ 
ordnung des galiziſchen Landtags zu erklären, 
daß eine ſolche Demonſtration ohne Wider- 
ſpruch ſeitens der Regierungsorgane hat vor 
ſich gehen können.“ 

— Das Paderborner Eiſenbahnunglück 
veranlaßt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ zu nach⸗ 


neymungen zu verhandeln. Für die Verhand⸗ 
lungen iſt die erſte Hälfte des Februar in Aus⸗ 
ſicht genommen. An alle Mitglieder des Zen⸗ 
tralverbandes ergeht nun die Bitte, ihre etwai⸗ 
gen Klagen und Beſchwerden über das Vor⸗ 
gehen und den Geſchäftsbetrieb der in Deutſch⸗ 
land arbeitenden Privat⸗Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften bis ſpäteſtens 15. Januar 1902 
an die Geſchäftsſtelle einzuſenden. 


Ausland. 

In Wien fällte der Offiziersehrenrath 
ein bisher einzig daſtehendes Urtheil, das 
einem an gebrochenem Herzen wegen Treu: 
bruchs ſeiner Frau verſtorbenen Wiener Indu⸗ 
ſtriellen nach dem Tode die Offizierscharge ab- 
erkennt, weil der Verführer die Niederträchtig⸗ 
keit beging, als erſterer noch lebte, anzuzeigen, 
er habe als Beleidigter ſeiner Gattenehre ſich 
nicht ritterliche Satisfaktion verſchafft, ſondern 


50. Jahrgang der verbreitetſten deutſchen Fa⸗ 
f vielen Hundert⸗ 
tauſende von Leſern und Freunden derſelben 
werden mit beſonderer Spannung den Gaben 


nilienzeitſchrift, und die 


entgegenſehen, die dieſer Jahrgang ihnen bieter 


wird. Sie alle wiſſen, daß es ſtets das Streben 


der „Gartenlaube“ geweſen iſt, ihren Leſeri 


7 


ratur zu erſchließen, 


dem Jubiläums-Jahrgange zu Theil geworden 
ſind, bürgen dafür, daß er all die Vorzüge 
welche den früheren Jahrgängen zu ihrer außer 
ordentlichen Beliebtheit verhalfen, in noch 


höherem Maße als dieſe aufweſſen wird, und 
daß die Leſer keine Nummer des Blattes ohne 
geiſtigen Gewinn aus der Hand legen werden. 
Jugendfriſch und prächtig erſcheint der Jubi⸗ 
läums⸗Jahrgang im reichen Schmuck der Kunſt⸗ 


ein lieber Freund und Berather zu ſein, ihnen 
ſowohl die Schätze unſerer erzählenden Lite⸗ 
atur erſch wie nicht minder ſie 
einzuführen in die Fragen der Wiſſenſchaft und 
Technik. Die jorgfältigen Vorbereitungen, die 


— Das Kriegsgericht in Przemysl ven 
urtheilte den Infanteriſten Czaban, welchet 
auf ſeinen Zugführer fünf Gewehrſchüſſe abe 
gefeuert hatte, zum Tode durch Erſchi 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Januar. Ueber die Behaud⸗ 
lung ber Fundſachen bei den Poli⸗ 
zei⸗Verwaltungen, ſoweit es ſich um 
Geld oder geldwerthe Papiere handelt, hat der 
Miniſter des Junern eine Verfügung erlaſſen, 
nach welcher Geldfunde nicht mehr, wie bisher. 
den Polizeikaſſen zun Buchung und Aufbewah⸗ 
rung überwieſen werden ſollen, ſoweit es ſich mu 
[Werthe unter 100 Mart handelt. Das bisherige 
Verfahren habe zu einer unnützen Vermehrung 
der Geſchäfte und zu recht unerwünſchten Stz⸗ 
rungen im Kaſſenbetriebe geführt. Es ſollen 
daher künftig nur Funde an Geld oder geld⸗ 
werthen Papieren von etwa 200 Mark und dar⸗ 


1 


1 


„ 


blätter und Illuſtrationen, ebenfalls das Beſte 
und Schönſte auf künſtleriſchem Gebiete vor bucht werden. Zur Aufbewahrung diefer Funde 


führend. Den neuen Jahrgang eröffnen zwei; a x N 5 
feſſelnde Arbeiten der erzählenden Literatur: Bi event. geeignete Behälter angeſchafft werden 


ſtehenden Worten der Abwehr gegen unberech- die Chebruchsklage eingereicht. Die Sache er- 
tigte Angriffe auf die Eiſenbahnverwaltung: regt peinliches Aufſehen. — Die Neujahrs- 
„In dverſchiedenen Tagesblättern wird be. betrachtungen ſämtlicher Wiener Blätter find 
hauptet, daß auf der Strecke Paderborn — wenig zuverſichtlich. Allſeitig wird konſtatirt, 


Schönberg zu einer Berathung zuſammen 
zwecks Stellungnahme zu dem im Februar ein⸗ 
uberufenden Landtage. In Anbetracht der 
ihnen ohne Landtagsbeſchluß auferlegten neuen 


über in den Kaſſen unter den „Aſſervaten“ ge⸗ 


Roman von W. 


1 wollen ſie auch diesmal 
wieder dem Landtage fernbleiben, ſo daß er 
zum 32. Male nicht beſchlußfähig ſein wird. 

BER TE SSR PETER TA ET 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Januar. Sämtliche Morgen⸗ 


Altenbeken, wo am 20. Dezember der Per- 
ſonenzug 399 auf den D-Zug 31 auffuhr, die 
elektriſche Streckenblockung, wie ſie die vom 
Bundesrathe erlaſſene Betriebsordnung vom 
1. Oktober 1898 auf Bahnen mit beſonders 
dichter Zugfolge vorſchreibt, nicht ausgeführt 
ſei. Nach unſern Informationen iſt dies nicht 


daß das verfloſſene Jahr große Enttäuſchungen 
gebracht habe, und daß das neue Jahr keine 
Konturen zeige, die weder in politiſcher noch 
wirthſchaftlicher Beziehung den Wünſchen und 
Träumen von ehedem entſprechen würden. — 
Die Meldung der Petersburger „Nowoje 
Wremja“, daß von Oeſterreich-Ungarn Vorbe⸗ 


„Sette Oldenroths Liebe“, 
Heimburg, und „Sommerſeele“, Novelle von 
Helene Böhlau. Ihnen 
ausgezeichnete Werke all der hervorragenden 
und beliebten Erzähler anſchließen, die ſchon 
ſo oft mit ihren gemüthvollen und künſtleriſch 
werthvollen Beiträgen den Leſerkreis der „Gar— 


werden ſich andere 


— Ueber die Weiterzahlung des 
Gehalts der Volksſchullehrer mäh- 
rend ihrer Militärdienſtzeit hat der Kultusminiſter 
eine wichtige Entſcheidung getroffen. Danach 
ſteht den endgültig angeſtellten Lehrern ein un⸗ 
bedingter Auſpruch darauf zu, während der Ab⸗ 
leiſtung ihrer Militärdienſtpflicht das Dienſt⸗ 


blätter veröffentlichen anläßlich des Jahres- zutreffend. Vielmehr iſt auf der genannten reitungen für einen Einfall öſterreichiſch⸗unga⸗ tenlaube“ erfreut haben. Auf dem Gebiete der | ,; ihrer Ste 115 re 
wechſels längere Artikel, 152 51 Bine Strecke die Streckenblockung nach jenen riſcher Truppen in das Sandjak Novibazar ge- populär wiſſenſchaftlichen Darſtellung wird die eee ur nk 
ſehr peſſimiſtiſch gehalten find, Ueberall wirp| bundesräthlichen Vorſchriften, wonach das troffen werden, wird kompetenterſeits als ten⸗„Gartenlaube“ nach wie vor durch Beiträge an- Lehrer hat dagegen die Schulaufſichtsbekörde die 


und 


hervorgehoben, daß ein ſchweres Jahr hinter Signal für die Einfahrt in einem vorliegen- denziöſe und wahrſcheinlich aus Belgrader erkannter Gelehrten aufklärend wirken, ET 4 4375 * 1 
uns liegt und daß die Hoffnung, 2s werde ſich den Abſchnitt unter Verſchluß der nächſten Quelle ſtammende Erfindung bezeichnet. mit allem Freimuth alle Kulturfragen unſerer en 8 en 9 ee 
ö i x f t 8 alt 


Zeit beleuchten. Die lebendige, anſchauliche 


Alles bald wieder zum Beſſern wenden, gering Zugfolgeſtation liegen muß, ſeit länger als In Peſt empfing geſtern Miniſterpräſi⸗ J oder eines üs des ſchei 

> 8 Her gering „ or, 5 u ö > f ® Yan ines Theils deſſelben Entſcheidung zu 
iſt. Ein Jahr des Kampfes ſtehe uns bevor, einem Jahre in Benutzung. dent v. Szell eine Abordnung der liberalen Darſtellung der bemerkenswerthen Zeitereig⸗ ff N zltniſſe de — 

0 3 ampfes ſteh ; niſſe und die intereſſanten Darbietungen für | bieten. Sind die Verhältniſſe der betreffenden 


ſo entſcheidungsſchwer, wie die Geſchichte des 
jungen deutſchen Reiches wohl noch keines ae- 
ſehen habe. — Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ hat ſich 
an eine Reihe hervorragender Männer mit 
dem Erſuchen gewandt, dem neuen Jahre ein 
Geleitwort mit auf den Weg zu geben. Gene⸗ 
ralſuperintendent D. Faber wünſcht vom 
neuen Jahre die Wiedervermählung des deut⸗ 
ſchen mit dem chriſtlichen Geiſt und die Be⸗ 
thätigung des Chriſtenthums. Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchner konzentrirt ſeine Wünſche auf 
das Erwerbsleben, für deſſen Geſtaltung im 
neuen Jahre er nicht ohne Beſorgniß iſt. Ein 
baldiger Aufſchwung der wirthſchaftlichen 
Lage iſt nach ſeiner Auffaſſung kaum zu er- 
warten. Er vermag nichts zu entdecken, was 
uns ſchnell aus der Kriſis heraushelfen ſollte. 
Die Stadtverwaltung könne zur Hebung der 
Lage nicht allzu viel thun. Der Wunſch 
Kirſchners für das kommende Jahr lautet: 
Gewißheit über die Zukunft unſerer Handels- 
politik. Hoffnungsfreudiger ſieht der Präſi⸗ 
dent der Reichsbank Dr. Koch die wirthſchaft⸗ 
liche Lage des neuen Jahres an. Aus den 
ihm von den verſchiedenſten Seiten zugegan— 
8 Berichten erſehe er, daß eine Beſſerung 

unſerem Wirthſchaftsleben einzuſetzen be⸗ 


— Der ſonſt nicht grade deutſch⸗ und 
erſt recht nicht preußenfreundliche „Broad 
Arrow“ („Der breite Pfeil“, die bekannte mili- 
täriſche Zeitſchrift) läßt ſich bei der Beſpre⸗ 
chung des erſten Bandes der vom preußiſchen 
Generalſtabe bearbeiteten Geſchichte des ſieben⸗ 
jährigen Krieges zu Ausdrücken höchſter Be⸗ 
wunderung hinreißen. Er ſchließt ſeine Kritik 
mit den nachfolgenden Sätzen: „Wie alle 
anderen Dinge, die groß und der Achtung 
werth ſind, mußte das Königreich Preußen 
mit Weisheit und Fleiß begründet, mit Lei⸗ 
den, Geduld und Ausdauer aufgebaut wer- 
den. Von dem uns vorliegenden Werke könnte 
man daſſelbe ſagen, denn der Band iſt ein ver⸗ 
blüffendes Denkmal von Studium und Fleiß, 
ein Werk von einer ſelbſt von dem preußiſchen 
Generalſtab ſelten erreichten Vollkommenheit. 
Es iſt in der That des Andenkens des Grafen 
Moltke, des Schöpfers der Idee, würdig ...“ 

— Wie aus London gemeldet wird, hat 
König Eduard ſeinen Sohn und Thronerben 
beauftragt, ſich zur Geburtstagsfeier des Kai⸗ 
ſers nach Berlin zu begeben. Georg, Prinz 
von Wales, ſteht im 37. Lebensjahre. 

— Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Peking vom 31. Dezember gemeldet, wie man 
daſelbſt wiſſe, ſeien Tungfuhſiang und Prinz 


Partei, namens deren Graf Julius Andraſſy 
die Neujahrs-Glückwünſche der Partei zum 
Ausdruck brachte. In Erwiderung dieſer An 
ſprache hielt der Miniſterpräſident eine Rede, 
in der er wärmſtens für den Ausdruck des 
Vertrauens und der Anhänglichkeit dankte, 
die ihn mit der Zuverſicht und Kraft erfülle, 
welche für die Bewältigung der ſchwierigen Auf 
gaben der nächſten Zukunft erforderlich ſeien. 
Die Feſtſtellung des allgemeinen Zolltarifs 
bilde den erſten Punkt des Arbeitsprogramms. 
Die Schwierigkeit der Löſung der wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen werde in nicht geringem Maße 
durch die in ganz Europa, namentlich in 
Deutſchland, auf Abſchließung gerichtete Zoll⸗ 
und Handelspolitik erhöht. Der Miniſter⸗ 
präſident ging ſodann über auf die Regelung 
der zoll⸗ und handelspolitiſchen Verhältniſſe 
mit Oeſterreich und erklärte: Es fer ſein ehr- 
liches Beſtreben, auf der Grundlage gemein- 
ſamen Zollgebietes ein gerechtes und billiges 
Abkommen zu treffen. Man dürfe den gordi⸗ 
ſchen Knoten nicht zerhauen, ſondern müſſe 
ihn zu entwirren trachten. Der Miniſterpräſi— 
dent wies jedoch ſodann auf die beſonderen 
Schwierigkeiten hin, die dadurch entſtehen, 
daß dieſe Frage ſeitens der nationalen Par⸗ 
teien in Oeſterreich ins Kampfterrain des 


häusliche Kunſt, Frauenarbeit, Hauswirth⸗ 
ſchaft, ſind gleichfalls Vorzüge des Blattes, das 
ſich alle techniſchen Errungenſchaften der Neu— 
zeit zu Nutze gemacht hat, um dem Leſer zu 
dienen. Gediegener Inhalt und ſchöne Aus⸗ 
ſtattung werden dem Jubiläums⸗Jahrgang 
der „Gartenlaube“ einen Ehrenplatz in der 
deutſchen Zeitſchriftenwelt ſichern und die Her— 
zen all derer erfreuen, die als alte und neue 
Freunde dem Blatte ihre Gunſt ſchenken. 
Shakeſpeare's tiefſinnigſte Tragödie 
„Hamlet“ iſt bis in die neueſte Zeit hinein der 
Gegenſtand ſehr zahlreicher theils geiſtreicher, 
theils überaus wunderlicher Erklärungsver⸗ 
ſuche geweſen. Eine nicht allzu ausgedehnte, 
aber dennoch gründliche Ueberſicht derſelben, 
wie fie der bekannte Fauft- und Hamlet⸗ 
Forſcher Dr. Hermann Türck im 1. Januar⸗ 
hefte von „Bühne und Welt“ (Otto Els⸗ 
ner's Verlag, Berlin 8. 42) ſoeben unter- 
nimmt, darf von vornherein eines ungewöhn— 
lichen Intereſſes ſicher ſein. Eine dantens- 
werthe Beigabe bilden die in den Artikel ein— 
geſtreuten Rollenbilder der bedeutendſten 
Hamlet⸗Darſteller älterer Zeit, wie Garrick, 
Brockmann, Emil und Karl Devrient, Lange, 
Wagner und Dawiſon. Einen leſenswerthen 


Gemeinde nicht dazu angethan, dem eiuſtweilig 
angeſtellten Lehrer das Gehalt ganz oder theil⸗ 
weiſe zu zahlen, ſo hat die Schulaufſichtsbehörde, 
falls der Lehrer ſich beim Eintritt in den Mili⸗ 
tärdienſt weigern ſollte, für die Militärzeit auf 
ſein Einkommen zu verzichten, von dem vor⸗ 
behaltenen Widerruf der Anſtellung Gebrauch zu 
machen. erf i 

— Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bereich des 2. Armeekorps. Frhr. v. Referlingg 
Hauptmann und Komdagicher im Greuadier⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) 
Nr. 2, als oggregirt zum Jufanterie⸗Regiment 
von Manſtein (ſchlesw.) Nr. 84, Lueder, Lentuant 
im Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. (1. pomm.) Nr. 2, in das Infant rie⸗ 
Regiment Markgraf Karl (7. brandenburg.) 
Nr. 60, Dreher, Leutnant im Iufanterie⸗Regiment 
Nr. 148, in das Infanterie-Regiment Nr. 152 — 
verſetzt. Kutter, Oberleutnant im Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 38, unter Ertheilung der Ausſicht 
auf Anftellung in der Gendarmerie, mit der ge⸗ 
ſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt und zum 
Bezirks offizier beim Landwehr⸗Vezirk Neuſtettin, 
Schferth, Oberleutnant im pomm. Traia⸗Bataillon 
Nr. 2, mit der geſetzlichen Peuſion zur Disposition 
geftellt und zum Bezirksoffizier beim Landwehr⸗ 
Bezirk Neuſtettin — ernannt. Groth, Beklei⸗ 


Er: Anſcheinend jei das e Aber. Tuan in der Präfektur von Ringhiafu zurück dramaturgiſchen Beitrag bietet im ſelb Zu 
anden. Einen inebr- philojophifc-gejchieht- | Tha a i zurück- nationalen Haders einbezogen und im öſter-[dramaturgiſ hen Beitrag bietet im ſelben Hefte 8 t in Stettin, Merci at 
; geblieben, anſtatt nach Turkeſtan abzureiſen, reichiſchen Reichsrath der Beurtheilung nach der Dresdener Hofſchauſpieler Adolf Winds in dee er in Stettin — n 


lichen Charakter tragen die Aeußerungen 
Rudolf Virchows. Er wünſcht zum neuen 
Jahre, daß die Menſchen vernünftiger werden, 
daß ſie mehr denken und daß ſie auch mehr 
Geduld an den Tag legen. In ſehr ernſtem 
Tone gehalten iſt, was Ernſt von Wilden⸗ 
bruch auf die an ihn gerichtete Frage geant⸗ 
wortet hat. Er wünſcht Deutſchland ein Sich⸗ 
aufraffen, ein Sichemporſchwingen zu ſtarken 
Empfindungen und weitgehendes Verſtändniß 
für die ſchwerwiegende Frage der Zeit. Leider 
ſei der Himmel trübe und mit ſchwarzen Wol⸗ 
ken bedeckt. Wildenbruch iſt voll Sorge für 
Deutſchlands ferneres Geſchick. — In Berlin 
hat ſich der Jahreswechſel in der üblichen Weiſe 
vollzogen. Zu ernſten Ausſchreitungen iſt es 
nicht gekommen. 

— Eine hochoffiziöſe Abfertigung von er- 
freulicher Deutlichkeit wird den in der Wreſche⸗ 
ner Angelegenheit demonſtrirenden polniſchen 
Abgeordneten im galiziſchen Landtag durch 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu Theil. Das Blatt 


wohin ſie ſeiner Zeit verbannt worden ſind. 
Die kürzlich in der dortigen Gegend geſchehene 
Ermordung eines ausländiſchen Miſſionars 
und chineſiſcher Chriſten werde allgemein mit 
ihrer Anweſenheit in Zuſammenhang gebracht. 
Die Ermordung eines Miſſionars und dreier 
chineſiſcher Chriſten in Ringhiafu wird auch 
amtlich beſtätigt. Der ermordete Miffionar 
iſt, wie es heißt, ein Belgier, Namens Mei. 
— Wie aus Peking gemeldet wird, theilte 
der ruſſiſche Geſandte Leſſar den anderen Ge- 


ſandten mit, er erwarte, daß die mandſchuriſche⸗ 


Frage binnen Kurzem erledigt ſein werde. 
Seine Haltung ſcheint anzudeuten, daß die 
Unterzeichnung oder die Ablehnung des Ver⸗ 
trags für Rußland eine gleichgültige Sache ſei. 
Wie unter den chineſiſchen Beamten verlautet, 
ſoll Leſſar erklärt haben, falls der Vertrag bis 
zum ruſſiſchen Neujahr nicht unterzeichnet ſei, 
wolle Rußland die Verhandlungen abbrechen 
bal die Beſetzung der Mandſchurei aufrecht er⸗ 
alten. 


Geſichtspunkten unterzogen werden, welche 
der Sache nicht nur völlig fremd ſeien, ſon⸗ 
dern lediglich mit nationalen Aſpirationen 
zuſammenhängen. „Aber“, jo fuhr der Mi- 
niſterpräſident fort, „die zwölfte Stunde hat 
geſchlagen. Dieſem Zuſtand muß ſobald als 
möglich ein Ende gemacht werden. Es darf 
die definitive Regelung des wirthſchaftlichen 
Verhältniſſes mit Oeſterreich nicht länger ver⸗ 
ſchleppt werden.“ (Allgemeine lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) „Diejenigen Elemente in Oeſter— 
reich laden eine ſchwere Verantwortung auf 
ſich, welche dem Zuſtandekommen eines ge⸗ 
rechten und billigen Uebereinkommens der 
beiden Staaten endloſe Schwierigkeiten und 
Hinderniſſe bereiten. Ich ſetze meine Hoff. 
nung auf den inneren Zuſammenhalt und 
die unverbrüchliche Solidarität der liberalen 
Partei, welche die Gewähr bietet, daß dieſe 
chwierigen Fragen eine, gedeihliche Löſung 
finden werden.“ Der Miniſterpräſident ſchloß 
mit dem Wunſche, es möge ihm und ſeinen 


ſeiner Unterſuchung über die Grenzen der dar⸗ 
ſtellenden Kunſt, eine gewandte Analyſe einer 
eigenartigen Schauſpieler⸗Pſyche Arthur 
Roeßler in feinem Eſſay über den ausgezeid)- 
neten Münchener Charakterdarſteller a Karl 
Häuſſer, deſſen wohlgetroffenes Porträt die 
1. Kunſtbeilage bringt und der uns auch im 
Text in mehreren markanten Rollenbildern 
entgegentritt. Die Belletriſtik ift im vor⸗ 
liegenden Hefte u. a. durch den preisgekrönten 
Einakter „Der gute Tag“ einer Wiener jun- 
gen. Dichterin. Anna S 2 herfre er 
ſich durch ungewöhnliche Konzentration un 
Feinheit der Milieubeobachtung auszeichnet. 
Die Scenenbilder des vorliegenden Heftes 
find zwei Luther-Dramen entnommen, dem 
bekannten Volksſchauſpiel Otto Devrients, 
das ſoeben in Berlin zahlreiche Aufführungen 
erlebt hat, und dem erſten dramatiſchen Ver: 
ſuch des bekannten Literatur-Hiſtorikers Adolf 
Bartels, „Der junge Luther“ auf dem Stadt⸗ 
theater der Lutherſtadt Erfurt. 


als Rechnungsrath verliehen. Rautenberg. Zahl: 
meiſter vom Infanterie⸗Regiment von der Marwitz 
(8. pomm.) Nr. 61, zum Oberzahlmeiſter beför⸗ 
dert. Heyne, Intendantur⸗Rath von der Korps⸗ 
intendantur des 17. Armeekorps, zu dem 2. Ar⸗ 
meekorps, Koch, Intendantur⸗Rath, Vorſtaud der 
Intendantur der 3. Diviſion, zu der Korps⸗ 
Intendantur des 8. Armeekorps, Pfeiffer, Juten⸗ 
dantur⸗Rath von der Korps⸗Intendantur des 
2. Armeekorps.-als Vorſtand zu der Jutendautur 
der 3. Diviſion — verſetzt. Hoffmann, Wirth⸗ 
ö tor vom Remontedepot Arendſee, zum 
Remontedepot Neuhof⸗Treptow g. R. zum 1. April 
1902 verſetzt. 

— Der bisherige Bank Buchhalter 
Hauenſtein bei der hieſigen Reichsbauk 
it zum Bank-Kaſſirer ernannt. 

— In Greifswald verſtarb der Geheime 
Medizinalrath Prof. Dr. Hugo Per nice, 
der Leiter der geburtshüflichen Klinit der 
dortigen Univerſität. 


fendet nach Lemberg folgenden Neujahrs⸗ n e a ru nr . > 
gruß: „In der geitrigen Sitzung des, galizi- — Der Zentralverband deutſcher Indu- Kollegen das Vertrauen der liberalen Partei | e — ⁊ĩT hatte mit fen eee 8 05 
ſchen Landtags hat ein Fürſt Czattoryskiſſtrieller hat an feine Mitglieder ein Rund- auch künftighin ungemindert erhalten bleiben. Gerichts-Zeitun 9 ſchla enben- Erfolg zu Nie Geiz ie 
namens der polniſchen Abgeordneten eine Er- ſchreiben in Sachen des Verhältniſſes zwischen (Langanhaltender, begeiſterter Beifall) 8 1 31 8 e 2 Redakteut Shmidt hatte von dem bisherigen Programm, 
klärung über die Vorgänge in Wreſchen abge- Induſtrie und Feuerverſicherung verſandt. Die — er lin 3 welches nur zwiſchen Weihnachten und Neujaht 


geben. Dieſe Erklärung bedeutet zunächſt 
eine unbefugte und ungehörige ausländiſche 
Einmiſchung in innerdeutſche Verhältniſſe. 
Die in der Erklärung gebrauchten maßloſen 


in Deutſchland arbeitenden Privat⸗Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften haben ſich bereit erklärt, 
mit einer Kommiſſion des Zentralverbandes 
über die Neutarifirung der induſtriellen Unter- 


Kunſt und Literatur. 
Jubiläums Jahrgang der 
„Gartenlaube“ — jo betitelt ſich der neue 


Klausner hat gegen ſeine Verurtheilung zu 
6 Wochen Gefängniß wegen Beleidigung des 
antiſemitiſchen Schriftſtellers Dr. Gieſe Be⸗ 
rufung angemeldet. : 


vorgeführt wurde, die beſten Kräfte beibehalten, 
fo Conſtantin Marlos, den Drahtſeilläufer, dig 
vorzüglichen Akrobaten „Trio de Fidardy“, den 


von wollenen und seidenen Kleiderstoffen, 
von Futter, Flanellen, Barchenden, 
von Hemdentuchen, Renforce, Halb- und Rein- 
leinen, 
K 1 von Inlettstoffen, Bezugenstoffen. Gardinen eic. 
Die Restbestände in bamen- Konfektion: 
Jackets — Paletots — Capes — Pelzwaaren — Seiden-Blusen zu ganz besonders billigen Preisen. 


| Daul L etsch, Kontmarkt u. 


\ 
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Stettin, den 27. Dezember 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Ausſchreibund der im 


Stettiner Bischoff- Brunnen. Emil Ahorn Nacht. 


" 1 . 2 2 N 2 22 7 15 - irt 
Künfliches Mineralwaſſer⸗Werk, Artillerieſtr. 3. Steinmetz- Meister, Stettin⸗Grünhof, e eg Beer, 5 
Wünſchen Sie ein natürliches, keimfreies, delikates Tafelwaſſer mit kräftigem ſcharſen Geſchmack, Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Stra 2 Schwenn-Stift, 
daun bitte beſtellen Sie Bischoffs Seiterswansser, 30 Patentflaſchen für 1,50 , ES — 2 Sanne-Stolle-Stäft und 
Wird ein weicher angenehmer Geſchmack vorgezogen, empfehle ich Wineholfs Soda watser, — — G ra 6 fe) en R ma 1 er Kuhberg-Stift 
ey eintretenden Vakanzen findet nicht mehr jtatt. 


25 Patentflaſchen für 1,50 A 
Bischofls Sauerbrumnen nach Harzer Vorſchrift, 30 Korkflaſchen 3.4 
Bekommen Sie nach dem Genuß von alkoholreichen Getränken Kopfſchmerzen, dann wählen Sie am 
beſten meine alkoholfreien Tafelgetränke, und zwar: 
 Bischoffs Champagner-Weisse, 30 Patentflaſchen für 3 %, 
Bischoffs Kolanuss-Limenade Gut Heil“, 30 Patentſlaſchen 3 %, 
Dr. Gerstners „Katerheil“, geſetzlich geſchützt, 25 Patentflaſchen 3 % 
Verſand frei Haus Stettin jedes gewünſchte Quantum, nach auswärts in Kiſten mit 50 Flaſchen Inhalt. 


Hugo Bischoff. Fernſprecher 2717. 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbare Grauit⸗ und Marmor-Arten. befonders 
Hbelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit, 


Grabgitter in Guß und Sehmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu bill igſten Fabrikpreiſen. 7 : 
Sitterscehwellen und Fundamente, 


ber, welche in eine dieſer Stiftungen aufge⸗ 
6 zu werden wünſchen, können ihre Bewerbungs⸗ 
Geſuche zu jeder Zeit einreichen. 
Ueber die Aufnahme⸗Bedingungen und die den Ger 
fuchen beizufügenden Papiere wird in nuſerem Bchhäftt 
zimmer Nr. 190 mündlich Anstımft ertheilt. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direetion. 


e 


gauchredner Guſtav Lund und die mt 
yompanh” m': ihrer Hriginellen Jongleur⸗Scene 
m Pariſer eſtauraut. Dazu kam aber eine 
luzahl euer Künſtler, welche ſich auf das beſte 
führten. Als alter und ſtets willkommener 
ſekannter wurde der beliebte Humoriſt Herr 
ritz Steidl begrüßt und er verſtand es, 
uch neue lustige Kouplets das Publikum zu 
irmiſchem Beifall zu entfeſſeln. Auch die Sän⸗ 
rinnen Schweſtern Bengtſon mit ihren 
ichen Stimmen fanden freundlichſte Aufnahme. 
beraus komiſch wirkte das „Decaruſo⸗ 
rio“ mit ſeinen Grotesf-Borträgen als 
Straßenſänger“ und der Coutorſioniſt Adonis 
regte berechtigte Verwunderung durch ſeine 
1 bei welcher man zweifelt, daß 
er Künſtler überhaupt einen Knochenbau beſitzt, 
votzdem iſt fein Auftreten aber äußerſt dezent. 
den Schluß der Vorſtellung bilden lebende 
zhotographien, welche zum Theil humorvolle 
Scenen bieten. — Am 7. Januar findet in den 
zentralhallen der einzige Maskenball in dieſer 


Saiſon ſtatt und werden zu demſelben wieder 


umfaſſende Vorbereitungen getroffen. 
Vom 1. Januar 1902 hat die Spedi⸗ 
jons⸗Speicherei⸗ und Kellerei-Berufsgenoſſenſchaft 
hre Bezeichnung geändert und führt jetzt den 
kamen Lagerei ⸗Berufsgenoſſen⸗ 
chaft. Die von der Genoſſenſchaftsverſamm⸗ 
ung getroffene diesbezügliche ſtatutariſche Be⸗ 
timmung hat nunmehr vom Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
(mt die Genehmigung erhalten. Bekanntlich find 
ieſer Berufsgenoſſenſchaft durch Beſchluß des 
zundesrathes alle gewerblichen Lagereibetriebe, 
u denen auch die, mit einem Handelsgewerbe 
verbundenen Lagereien gehören, deren Inhaber 
in Handelsregiſter eingetragen find, zugewieſen 
orden. Nach Durchführung der Beſtimmung 
ird die Lagerei-Berufsgenoſſenſchaft zu den 
kößten im deutſchen Reiche gehören. 
*Das Schiffermuſterungsgeſchäft für die 
den Jahren 1881, 80, 79 und früher gebore- 
en Mannſchaften findet am 9. Januar in der 
Alten Liedertafel“, Guſtav Adolfſtraße 1—3, 
att. 


* Geſtern früh um 5 Uhr brach auf dem 
ſrundſtück des „Deutſchen Gartens“ Feuer 
us und zwar in der Dachkonſtruktion über 
em Saale. Die hinzugerufene Feuerwehr 
atte mit der Bekämpfung des Brandes län⸗ 
ere Zeit zu thun, doch konnte derſelbe auf den 
arſprünglichen Herd beſchränkt werden. Die 
dem Reſtaurationsgebäude noch befindlichen 
zohnungen mußten wegen des eindringenden 
malmes zeitweilig von den Bewohnern ge- 
äunit werden. 

* Die Neujahrsnacht iſt hier, wie 
blich, durchaus ruhig verlaufen. Selbſtver⸗ 
ändlich waren umfaſſende Vorkehrungen ge— 

offen, um ernſteren Exceſſen mit der nöthigen 
nergie begegnen zu können, doch bedurfte es 
um Glück der Entfaltung beſonderer Macht⸗ 
üttel nicht. Wohl gab es liebenswürdige Mit- 
ürger, die uns ihrer freundſchaftlichen Ge⸗ 
nnung durch ein kräftig gebrülltes „Proſit 
zeujahr“ verſicherten, allein das iſt am Syl⸗ 
eſter eine herkömmliche und völlig harmloſe 
irſcheinung. Einige Schlägereien kamen aller⸗ 
ings vor, wie ſolche ſich ja — leider — in der 
dacht vor jedem Sonn- oder Feſttag abzu⸗ 
zielen pflegen. Auf der Sanitätswache wur⸗ 
en auch einige Perſonen mehr verbunden als 
mit, aber nur fünf, die ernſtlichere Verletzun⸗ 
en aus Raufhändeln davongetragen hatten. 
zin Zahntechniker, der das alte Jahr „mit 
knall und Fall“ hatte verabſchieden wollen, 
ndem er aus einem Revolver hinterherſchoß, 
vurde in etwas nachdrücklicher Weiſe daran 
rinnert, 8 df 
edenklich iſt, denn er jagte ſich ſelbſt eine Kugel 
n die Hand und mußte Aufnahme im ſtädti⸗ 
hen Krankenhauſe nachſuchen. — Feſtgenom⸗ 
nen wurden zwei Arbeiter, die ſich Gewalt⸗ 
hätigkeiten hatten zu Schulden kommen laſſen, 
erner 2 Bettler, 3 Betrunkene und 8 Obdach⸗ 
oſe. — Am Paradeplatz wurden in der Neu- 
ahrsnacht drei Burſchen dabei abgefaßt, als 
ie aus einem Schaufenſter Zigaretten zu 
ingeln verſuchten. Zwei von den jugendlichen 
dieben entliefen, der dritte, ein Arbeitsburſche 
Richard Schulz, konnte dingfeſt gemacht 
verden. 

* Eine große Reihe von Diebſtählen 
ſt der Polizei gemeldet worden: ein Fahrrad 
erſchwand vom Hausflur Falkenwalderſtr. 12, 
wf dem Zentral- Güterbahnhof kamen fünf 
Faß Stärke abhanden, aus einer Wohnung 
Jurgſtraße 18 wurde eine goldene Damenuhr 


Stettin, den 30. Dezember 1901. 
Bekanntmachung. 


Pach einer Verfügung des Herrn Regierungs⸗Prä⸗ 
identen hierſelbſt vom 18. Dezember 1901 ſollen die 
Hofgänger im Stadtkreiſe Stettin nach wie vor nur 
ur zweiten Lohnklaſſe des Juvalidenverſicherungs⸗ 
jeſetzes gehören. A 
Der Magiſtrat, 
Kommiſſar für Invaliden-Verſicherung. 
gez. Leubüuger. 


Gebetswoche. 


Montag, den 6. Januar, 8 Uhr 
(Evang. Vereinshaus). 


Sup. Fürer: „Chriſtus das Haupt“, Col. 2, 1819. 


P. Mans: Wir die Glieder“, 1. Cor. 12, 12. 
Dienſtag, den 7. Januar, 8 Uhr. 
„Die Chriſtenheit.“ 
Konſiſtorialrath Gräber: 1. Petr. 4, 17—19, 
Sup. Hoffmann: Goh. 4, 30. 


Holzuerkauf 


in der Altdammer Stadtforſt. 


Am a0 100 den 7. d. Mts., von Vormittags! 
10 Uhr ab, kotemen im Reſtanrant der Fran Wittwe| 


Schwarzkopf hierſelbſt folgende Kiefern-Hölzer 
ir 


zum öffentlichen Allsgebo 

Belauf Roſengarten Jagen 1 = 286 Stück Lang⸗ 
nutzholz mit 75,80 fn; 59 rm Spaltkuüppel, 
0 rm Reiſer I. Kl. Jagen 6 — 267 Stück 
Laugnutzholz mit ca. 16% fm; ca. 20 rm Spalt⸗ 
kuüpp 1. Jageu 5 — lee Stlick Languntzholz 
RR Bi 7 ri 450 Ae 11 rm Reiſer 
Kl. otalität e 50 rm 1 

80 rm Reifer . Spaltknüppel und 

Altdamm, den 1. Januar 1902. 


er Magiſtrat. 
Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 31. Dezember 1901. 
eburten: 

Ein ac dem Buchdruck⸗Maſchinenmeiſter Lietz, 
Schmiedemeiſter Glamowaki, Kellner Schütz, Vormaunm 
Votel, Buchbindergehülfen Scharf, Landrath Miller, 
Klempnergeſellen Froſt, Schneider Kradow, Schornſtein⸗ 
fegergeſellen Becker, Brauer Pöpperl, Kelluer Magedanz, 
Schmiedemeiſter Lubahn, Arbeiter Schröder, Arbeiter 
Pohlmann, Reſtaurateur Schmalz. 

Eine Tochter: dem Rittmeiſter v. Baumbach, 
Arbeiter Rietz, Schmiedegeſellen Kosbab, Halleumeſſter 
Brehmer. 


Rämbler⸗Ientwendel, Nemitzerſtrage 20 wurden aus 


einem unverſchloſſenen Stall mehrere Hühner 
gestohlen. Mittelſt Einbruchs wurde dem 
Fleiſchermeiſter Vollin ein Zentner Wurſt aus 
dem Keller geſtohlen. Vom Grundſtück 
Heinrichſtraße 19 ſchleppten Diebe fünf Zentner 
altes Eiſen fort. — Abgefaßt und feſtgenom— 
men wurde ein Einbrecher, als er den Laden 
des Kaufmanns Guſt. Bernſtein, Bogislav⸗ 
ſtraße 5, zu plündern verſuchte. Der Verhaftete 


war ein obdachloſer Bäckergeſelle 
Gurke. 


* Der Verein gegen den Mißbrauch geiſti⸗ 
ger Getränke unterhielt im Dezember 1901 
noch drei Kaffeebuden, nämlich bei der 
Baugewerkſchule (bis zum 11.), am Neubau 
des Stadtgymnaſiums (bis zum 22.) und auf 
dem Gelände der neuen Gasanſtalt. Verkauft 
wurden 1198 Becher Kaffee, 63 Becher Milch, 
25 Flaſchen Selterwaſſer, 5 Flaſchen Limonade, 
628 Paar Würſte und 51 Zigarren. a 

* Im Bellevue-Theater gaſtirt 
Agnes Sorma morgen und am Sonntag 
nochmals als „Giuditta“ in Fulda's Zwil⸗ 
lingsſchweſter“, am Sonnabend tritt die Künſt⸗ 
lerin im „Johannisfeuer“ auf und Montag 


mittags „Rumpelſtilzchen“ wiederholt. 


Bahnarbeiter Klaewe. Arbeiter Wieſotzk /, 


beſchließt ſie ihr Gaſtſpiel mit „Cyprienne“. 
Zur Beluftigung kleiner, größerer und ganz 
großer Kinder wird noch immer des Nach— 


Auf Reiſen! 

Die „Welt auf Reiſen“, die bekannte, in 
Berlin erſcheinende Halbmonatsſchrift, die 
den literariſchen und künſtleriſchen Ausdruck 
der modernen Wanderluſt bildet, wird in den 
neuen Jahrgang von einer Anzahl unſerer 
hervorragendſten Schriftſteller eingeführt. 
Das Blatt, in dem Reiſe Erinnerungen mit 
Reiſe⸗Eindrücken und Reiſeplänen ſich begeg⸗ 
nen, vereint in einer Art von Sylveſter-Geſell⸗ 
ſchaft eine ſtattliche Anzahl von Schriftſtellern 
und Künſtlern, die von der gemeinſamen 
F am Wandern zuſammengeführt 


werden. 
Eine Anzahl der bisher eingetroffenen 
Antworten reihen wir hier aneinander: 
„Und ſei der Menſch auch noch ſo träge, 
Sei ihm Bewegung eine Qual — 
Es führen ſteile Schienenwege 
Selbſt in das höchſte Alpenthal. 

Und greift der Eine Stock und Ränzel 
Und ſteigt hinauf aufs Gorner Grat — 
Der Andre freut ſich der vier Wenzel 
Und ſpielt im Thale ſeinen Skat. 

Adolph L'Arronge. 
* 

Der Reiſezauber umfängt mich ſchon, 
Wenn ich nur den Wagen beſteige 
Und noch den rückwärts gewendeten Kopf 
Zum Abſchied grüßend neige. 

Ich fühl' mich geſundet und befreit 
Aus des Alltags enger Umſchnürung. 
Frau Aventiure mit buntem Geleit, 
Sie naht zu holder Verführung! 
Und die rollenden Räder ſingen mir 
Das Lied vom Wanderſegen, 
Und aus der Runde klingen mir 
Die Worte der Mahnung entgegen: 
Die wir im Großſtadtwirbel ſtehn, 
Von Nebeln der Sorge umſchwommen 
Wir müſſen in die Ferne gehn, 
Um zu uns ſelbſt zu kommen. 
Oskar Blumenthal. 
* 


Das Schönſte im Leben (landauf und landab 
Erlernt' ich's bei meinem Schweifen) 
Fu doch: Von hohem Gipfel herab 

uf alle Welt zu pfeifen! 

— nn st 
* 

Verſch iedenes Reiſen. 
Ein heller Kopf tritt kaum auf die Straße: 
Neues erfährt er in reichem Maße 


Wird der Philiſter auch Weltumwand'rer, 
Geht er doch niemals aus ſich heraus, 
Schleppt mit umher landein, landaus 
Seiner Gewohnheiten Schneckenhaus. 
Berlin. Richard Schmidt⸗Cabanis. 


Das Reiſen habe ich ſtets verehrt, 

Weil's eine große Freude gewährt — 

Die Freude, das man bekanntlich meiſt 

Doch ſchließlich wieder nach Hauſe reiſt. 
8 Julius Stettenheim. 
LA : 


Wilhelm 


Und kehrt heim — ein Erneuter, ein And'rer 


Draußen und daheim. 
Wer da auf die Reiſe geht, 
Wer da in die Weite geht, 
Sehe zu, daß ihm der Herd, 
Wohl verwahrt zu Hauſe ſteht. 
Was in aller Fremde doch 
Uns am ſüßeſten erquickt, 
Iſt der Stern, der in der Nacht 
Still auf unſ're Heimath blickt. 
Ernſt v. Wildenbruch 


De a EL TTT 
f Vermiſchte Nachrichten. 

— Eigenartige Folgen hatte eine Syl- 
veſterfeier, die in dem Penſionat von Frau 
Dr. B. im Weſten Berlins abgehalten wurde. 
Dort ſind junge Damen im Alter von 15 bis 
19 Jahren von auswärtigen Familien unter- 
gebracht. Eine Anzahl der Mädchen hatte 
zum Theil als Strafe, theilweiſe aus anderen 
Gründen, keinen Weihnachtsurlaub erhalten. 
Frau Dr. B. begab ſich am Dienſtag Abend zu 
einer befreundeten Familie, von der ſie einge- 
laden worden war. In der Abweſenheit der 
Vorſteherin ſchafften die Penſionsdamen von 
ihrem Taſchengeld die erforderlichen Inkre— 
dienzien herbei und brauten ſich einen ſteifen 
Punſch, dem ſie fleißig zuſprachen. Die Folge 
davon war, daß zwei der jungen Damen ſpät 


Nachts noch in ärztliche Behandlung gebracht 


werden mußten. Sie lagen geſtern an einer 
ſchweren Alkoholvergiftung nicht unbedenklich 
darnieder. 
Einen ſchrecklichen Jahresſchluß be- 
reitete in Berlin der Oranienſtraße 201 wohn⸗ 
hafte Uhrmacher Pleß ſich und ſeiner Familie. 
Der Mann iſt bereits ſeit längerer Zeit krank 
und hatten ſeine Verhältniſſe darunter ge- 
litten. In der Neujahrsnacht um Mitter⸗ 
nacht griff Pleß zum Revolver, erſchoß erſt 
ſeine Frau und ſeine drei Kinder und dann 
ſich ſelbſt. Der älteſte 9jährige Sohn zeigte, 
als die Nachbarn die Wohnung erbrochen 
hatten, noch einige Lebenszeichen, die übrigen 
waren todt. 

— Das Dampfſchiff „Banrigh“, von dem 
vermuthet wird, daß es Waffen und Munition 
für die Truppen des aufſtändiſchen Generals 
Matos an Bord hat, und daß jetzt den Namen 
„Liberador“ führt, iſt von der venezolaniſchen 
Regierung als Piratenſchiff erklärt worden. 
Die Regierung verſpricht Jedem, ſei es Vene⸗ 
zolaner oder Ausländer, der das Schiff ein⸗ 
bringt, zweitauſend Pfund und die Ladung 
des Schiffes. 

— Eine unerhörte Skandalſeene ereignete 
ſich dieſer Tage in einem Moskauer Theater. 
Mitten in einer Opernaufführung begann die 
auf der Bühne ſtehende Primadonna einen 
in der erſten Reihe des Zuſchauerraumes 
ſitzenden Herrn in der gemeinſten Weiſe zu 
beſchimpfen. Die Vorſtellung wurde ſofort 
unterbrochen. Man entfernte die heißblütige 
Primadonna aus dem Theater und Tags 
darauf erhielt ſie ihre Entlaſſung. IE 

— Der Kolonialwaarenhändler Preis in 
Lodz erſchoß geſtern ſeine Gattin. Der Mör— 
der wurde verhaftet. A . 

— Marconi hatte geſtern eine Be⸗ 
ſprechung mit den kanadiſchen Miniſtern, 
welche ihm ihre Unterſtützung zuſagten. Mar⸗ 
coni erklärte, daß er nach ſeiner Rückkehr in 
England mit Telegraphie-Verſuchen nach der 
Kapkolonie und Südamerika beginnen werde. 

Konſtantinopel, 1. Januar. In 
der geſtrigen Nacht brach in Stambul ein 
großes Feuer aus, welches 80 Häuſer ein⸗ 
äſcherte. 24 


TEE EEE EEE LETSNTSELRFEENETE 
Städtiſcher Viehhof. 

* Stettin, 2. Januar. Original⸗Bericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 195 
Rinder, 307 Kälber. 312 Schafe, 785 Schweine, 
4 Ziegen. Dounnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 
29 Rinder, 46 Kälber, 128 Schafe, 152 Schweine, 


Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 53 bis 54; 
] ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent⸗ 
wickelte jüngere Färſen und Kühe 46 bis 48; 
h) mäßig genährte Färſen und Kühe 42 bis 44; 
) gering genährte Färſen und Kühe 40 bis 41. — 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 62 bis 63; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 60 bis 61; c) ge⸗ 
ringe Saugkälber 55 bis 58; d) ältere gering 
genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 54 bis 
55; b) ältere Maſthammel 49 bis 50; c) mäßig 
genährte Hammel⸗ und Schafe (Merzſchafe) 42 
bis 45. — Schweine: a) vollfleiſchige der feine⸗ 
ren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1½ Jahren 61 bis 62; b) fleiſchige Schweine 
60 bis 61; c) gering entwickelte 58 bis 59; 
d) Sauen 57 bis 58; e) Eber — bis —. 

Verlauf und Tendenz: Rinder ſehr ruhig. 
Kälber laugſam. Hauunel flau. Schweine lang⸗ 
ſam, geräumt. 

Abtrieb nach außerhalb vom 26. Dezember 
bis 1. Januar 1902: 1 Rind, 3 Kälber, 
— Schafe, 11 Schweine, — Ziegen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Januar. Die Neujahrsfeier 
im königlichen Schloß leitete geſtern früh um 
8 Uhr der Choral „Lobe den Herrn“ ein, den 
das Trompeterkorps des Garde-Küraſſien 
Regiments von der äußeren Gallerie de: 
Schloßkuppel blies. Gleichzeitig begann das 
große Wecken. Um 91%, Uhr trafen das Kaiſer⸗— 
paar, der Kronprinz, Prinz Heinrich und die 
übrigen Mitglieder der kaiſerlichen Familie im 
Schloß ein, auf ihrem Wege von der Menge 
herzlich begrüßt. Im Schloſſe nahmen der 
Kaiſer und die Kaiſerin zunächſt die Glück 
wünſche der verſammelten Prinzen und Prin 
zeſſinnen entgegen und vollzogen dann in 
Ritterſaal die Nagelung der neuen Fahnen. 
Um 10 Uhr begann der Gottesdienſt in der 
Schloßkapelle, bei dem Generalſuperintendent 


Probſt Faber die Predigt hielt und woran ſich, 


die Weihe der neuen Feldzeichen ſchloß. Als 
das Kaiſerpaar im Weißen Saal zur großen 
Kour erſchien, begann das Salutſchießen im 
Luſtgarten. Das Kaiſerpaar reichte bei der 
Kour dem Reichskanzler Grafen Bülow die 
Hand, außerdem der Kaiſer dem Grafen Balle 
ſtrem, Herrn von Manteuffel und Herrn von 
Kröcher. Darauf empfing der Kaiſer die Bot 
ſchafter der auswärtigen Mächte und begab 
ſich dann nach dem Zeughaus zur Parole Aus 
gabe. wo er einige Minuten vor 1 Uhr eintraf. 
Nachmittags fuhr der Kaiſer bei den hier 
akkreditirten Botſchaftern vor und begab ſich 
die kaiſerliche Familie um 4 Uhr 5 Minuten 
nach dem Neuen Palais zurück, wo um 8 Uhr 
Familientafel ſtattfand. Nach der Tafe! 
empfing der Kaiſer die Meldung des komman⸗ 
direnden Generals von Lindequiſt, welchem de: 
Monarch mit dem Beginn des neuen Jahres 
den Schwarzen Adler-Drden überreichte. Da⸗ 
Neujahrsdiner der kommandirenden General 
fand geſtern Abend im Hohenzollernſaale des 
Hotels „Kaiſerhof“ ſtatt. Den Toaſt auf den 
Kaiſer brachte Generaloberſt von Hahnke aus. 
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Amſterdam 
gemeldet: Die Juwelier⸗Vereinigung beſchloß 
darauf zu beſtehen, daß der Diamantarbeiter 
Bund den ſtrittigen Artikel aufgiebt und die 
Zuſammenarbeit organiſirter und nichtorgani⸗ 
ſirter Arbeiter zuläßt. Unter den gegenwärti 
gen Verhältniſſen ſollen vorläufig keine neuen 
Arbeiten ausgegeben werden. 

Aus Elberfeld wird berichtet: Charpentier! 
„Louiſe“ errrang bei ihrer geſtrigen erſten 
deutſchen Aufführung im dortigen Stadt: 
theater einen bedeutenden Erfolg. Direktor 
Gregor und die Mitwirkenden wurden wieder 
holt ſtürmiſch gerufen. Die Aufführung nahm 
einen gelungenen Verlauf; die Titelrolle 
wurde durch Anna Triebel wirkſam vertreten. 


— Ziegen. Bezahlt wurden für 50 kg (100 Wien, 2. Januar. Wie verlautet, fand 
225 57 Se dc Rinder: Och en: anläßlich des Jahreswechſels ein herzlicher 


a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; b) junge 
fleiſchige, nicht: ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete — bis —; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; d) gering 


‚gewährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths — bis 


3 b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 55 bis 56; c) gering gerührt 50 bis 51. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis 


herben Verluſt. 


unſere Beſtrebungen eintrat. 


Er war uns Führer, Vorbild und Freund, deſſen Andenken wir hoch halten 


. weiterzuarbeiten bemüht ſind. 
Stettin, 30. Dezember 1901 


Arbeiter Dinſe, Lokomotivführer Krebs, Schneider 
Margenfeldt, Arbeiter Upahl. 5 
Aufgebote: 
Schloſſergeſelle Kohn mit Frl. Sprenger. 
5 Eheſchließungen: 

Kaufmann Schmidt mit Frl. Rieſebeck; Schmied 
Viergutz mit Frl. Struck; Arbeiter Zibell mit Frl. 
Hoeckendorf; Muſiker Haack mit Frl. Witezak; Maurer 
Haberland mit Frl. Draeger; Tapezier und Dekorateur 
Haaſe mit Frl. Bleſſinger; Hafenarbeiter Schulz mit 
Frl. Marquardt; Kaufmann Schulz mit Frl. Spielberg 

Todesfälle: 

Schuhmachermeiſter Schön; Sohn des Arbeiters 
Wenſerski: Pflegling Megow; Sohn des Arbeiters 
Pieper; Buchbinder Stuhr; Handlungs⸗Lehrling Loos; 
Sohn des Unteroffizies und Brigadeſchreſbers Witt; 
Tochter des Tiſchlers Boldt; Lehrerfrau Reimer geb. 
Schmöker; Tochter des Kutſchers Schulz; Tochter des 
Zimmergeſellen Krüger: Reſtauratenr⸗Wittwe Wingert, 
6055 rs ei Kieckbuſch, geb. 

runke; & smaun⸗ Jaege 2 
Iuvalidenfrau Imm, Alg Saegert, geb. Jae 
Pachaly, 

Dr. Salpius. 


und den wir am beſten zu ehren glauben, indem wir in ſeinem Sinne 


Der Vorſtand 
des Pommerſchen Binnenſchiffahrts-Vereins. 


geb. Klug; Braumeiſter⸗Wittwe 
geb. Laehn; Wittwe des Sanitätsraths 


Telegrammaustauſch zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
und Kaiſer Franz Joſef ſtatt. 

Haag, 2. Januar. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, Präſident Krüger haben einen Geheim- 
Abgeſandten der engliſchen Regierung in Ange— 
legenheit der Friedensfrage empfangen. 
London, 2. Januar. Wie verſichert 
wird, ſtamme die Mittheilung des „Sunday 
ſpezial“ über das Mittelmeer-Abkommen zwi 
ſchen Frankreich und Italien aus der Lon— 
doner deutſchen Botſchaft. 


Stadt-Theater. 
Freitag 7½: Alle Bous gültig. 
83. Abon.⸗Vorſt. III. Serie. 
Gaſtſpiel der königlichen Solotänzerinnen 
Mademoiſelle Dell! Era, 
und Friederike Kierschner: 
Charakter- Walzer aus Zaar u. Zimmer— 


mann. 

Ballet - Divertiesement : 
Spipentanz.* 

Der erste Carneval, 
Mimodram. 


Die Regimentstochter. 


Fantaſie⸗ 


lyriſches Solo⸗ 


Sonnabend 3½: Zum letzten Male: 
Ert gleue | Robinson Crusoe. 


J. Rang 1 %, Sperrſitz und II. Raug⸗Vallon 75 , 


II. Rang 50 H. 


er Ab ap 
Abends 7 Uhr .] Außer Abonnement. 


..ͤ » Jo; in Siena. 
Poſtkarte die Deutſche Vakanzeupoſt in Eßlingen, 

2 Balanzenpont in Ehlingen 
Durch den Tod des am 27. dſs. Mts. verſtorbenen N 


Herrn Geh. Commerzienraths Waechter 


erleidet der Pommerſehe Binnenſchiffahrtsverein einen ſehr 
l Seit Begründung des Vereins war der Verſtorbene ſein 
Vorſitzender, der mit opfervoller Hingebung und mit ſorgendem Eifer für 
b Insbeſondere die Erreichung einer modernen 
Waſſerſtraße nach Berlin war ihm Herzensſache geworden, die ſeinen Geiſt 
unabläſſig beſchäftigte; das Verſagen unſerer auf dieſes Ziel gerichteten 
Hoffnungen während der letzten Jahre erfüllte ihn mit tiefer Bitterkeit. 


Umſtände halber ſuche ſofort ein zuverlä ſſiges 


Mädchen 


8 für leichte häusliche Arbeiten. 
Neubrandenburg. Carl Gernreich, Juwelier. 


Bellevue -Theater. 
Täglich Nachmittags 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Mit glänzender Ausſtattung. 


Rumpelstilzchen. 
Freitag: Bons ungültig. 
2. Gaſtſpiel Agnes Sor ma. 
Zum 2. Male: 


Die Zwillingsſchweſter. 


Luſtſpielnovität von Fulda. 
gues Sorma a. G. 
Sonnabend: Bons ungültig. 


3. Gaſtſpiel Agnes Sorma. 


Einmalige Aufführung von 


Johannisfeuer. 


Marikke — — — — Agnes Sorma a. G. 
Sonutag Abend: 


Vorletzt. Gaſtſpiel Agnes Sor ma. 


Zwillingsſchweſter. 


Montag: 


Letztes Gaſtſpiel Agnes Sor ma. 


wird 


am sichersten 


Leichner“ | 
Fetipuder 


Leiehner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder. 


| Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben den Teint ein rosiges, jugendschönes, 


| 


blühendes Ausschen und es ist nicht zu schen, 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Sehützenstr. 31 und in allen Parfümerien. 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 
Kleine Preiſe. Die Jungfrau v. Vrleans. Vieepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten . 


Schönheit des Antlitzes 


erreicht 


Sofia, 2. Januar. Die Stambulowiſten 
beſchloſſen, keine Miniſterportefeuilles anzunth- 
5 ſondern das Kabinet Karawelow zu unter 
ſtützen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Haag, 2. Januar. Nach hier eingetroffe⸗ 


nen Burenmeldungen erbeutete Dewet bei 
Tweefontein drei Kanonen, 67 Munitions 


wagen, 2000 Gewehre, 150 Waggons mit 
Lebensmitteln. Getödtet wurden angeblich 
240 Engländer, gefangen 390. 

Kiew, 2. Januar. Unter dem Balkon 
des Gouvernements-Gebäudes, in welchem der⸗ 
zeit Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch 
reſidirt, explodirte eine Bombe in dem Mo 
mente, als die Salons des Großfürſten mit der 
vornehmiten Geſellſchaft gefüllt war. Durch 
die Exploſion wurden zahlreiche Fenſter zer— 
trümmert, es wurde jedoch Niemand verletzt. 
Da man vermuthet, daß ein Racheakt von 
Studenten vorliegt, wurden ſofort Hausſuchun⸗ 
zen vorgenommen und Nachts 15 Studenten 
verhaftet. 


reizende Neuheiten, als auch das Neueſte in weißen, 
ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder Art für 
Straßen, Geſellſchafts⸗ und Braut⸗Toiletten. An 
Private porto- u. zollfrei direkt zu Engros⸗Preiſen. 
Tanfende von Anerkennungsſchreiben. Von welchen 
Farben wünſchen Sie Muſter? Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 
Se denstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder& U, Zürich. 


Kal. Hoflieſeranten. 


Börſen⸗Berichte. 


chaftskammer für Pommern. 
Am 2. Januar 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getrelde in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 
Stettin. Roggen 142,00 bis 149,00, 
Weizen 175,00 bis 177,00, Sommerweizen 


177,00 bis —,—, Gerſte 128,00 bie 132,00, 
vafer 144,00 bis 150,00, Kartoffeln 30,00 bis 
Platz Stettin. Nach Ermittelung.) Roggen 
149,00 bis —,—, Weizen 177,00 bis —.—, 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 132,00, Hafer 
149,00, Kartoffeln —.—. 

Kolberg. Roggen 142,00 bis 145,00, 
Keen —,— bis .—, Gerſte —— bis 
—,—, Hafer 136,00 bis 138,00. Kartoffelu 
34,00 bis —,—. 

Anklam. Roggen 143,00 bis —.—, 
geizen 173,00 bis —,—, Gerſte 124,00 bis 
128,00, Hafer 144,00 bis —,.—, Kartoffeln 


Platz Anklam. Noggen 143,00, Weizen 
173,00, Gerſte 128,00, Hafer 144,00, Kartoffeln 
— 1 

Platz Greifswald. Roggen 141,00, Weizen 
171,00, Gerſte —,—, Hafer 147,00, Kar⸗ 
toffeln —.—. 

Stralſund. 
Weizen —,— s 
—— bis —.—, Gerſte 
Dafer —,— bis 
Kartoffeln 30,00 bis 


Ergänzungsnotirungen vom 31. Dezember. 

Platz Berlin, (Nach Ermittelung.) Roggen 
145,00 bis —,—, Weizen 175,00 bis —.— 
Gerſte —,.— bis ——, Hafer 156,00 bis 


{ Platz Danzi Roggen 146,00 bis —,—, 
Weizen 177,00 bis 180,00, Gerſte 127,00 bis 


130,00, Hafer 140,00 bis 153,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 31. Dezember gezahlt loko 
Zerlin in Mark per Tone inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 166,50, Welzen 179,50, 

Liverpool. Weizen 182,50. 

Odeſſa. Roggen 146,00, Weizen 168,50, 

Riga. Roggen 151,00, Weizen 172,25. 


Bremen, 31. Dezember. Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht. Schmalz höher. Wilcox in Tubs 
und Firkins 50 ¼ Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 50¾ Pf. — Speck höher. 

agdeburg, 31. Dezember. Rohzucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Termiupreiſe Tranuſito 
fob Hamburg. Per Dezember 6,47½ G., 6,52½ 
J., per Januar 6,52½ G., 6,57½ B., per Ja⸗ 
marMärz 6,65 G., 6,70 B., per April⸗Mal 
„92½ G., 6,97½ B., per Mai 6,97½ G., 7,00 
., per Auguſt 7,22 ½ G., 7.27½ B., per Okto⸗ 
n 7,45 G., 7,47½½ B. Stimmung 
tetig. 


ET EEE 
Vorausſichtliches Wetter 
für Freitag, den 3. Jaunar 1002. 


Roggen —,.— bis —.— 

8 —, Sommerweizen 
5 18 er ar; 
Leindotter —, 


—— 


I 
1 


Bei milder Temperatur trübe mit Regen. 5 


5 * 


Gentralhallen-Theater, 
Neues Program. 


Sehwestern Bengtson, ſchwediſche 
Sängerinnen. 
N + 
Fritz Steidl!!! 
Trio beearuse, die urlomiſchen Straßenſänger. 
Adonis, phänomenaler Contorſioniſt 
und das 
ſonſtige vorzügliche Künſtler⸗Perſonal. 
Aufang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kalle 7 Uhr. 
Somitag: 2 Vorſtellungen . 


und gepllegt durch 


dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen 


a der Laudwirth⸗ 
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Dirigent: 


(Beethoven), Rhapsodie g-moll 


AST 
& 


Stettin, den 31. Dezember 1901, N 
Für Ablöſung der Neujahrsgräkulationskarten haben 
Jie heute Mittäg ferner Beträge gezahlt: 
Brandt, General-Laudſchafts⸗Calculator, 
Buchholz, Richard, Kaufmann, 
Boden, Karl, Conſul, 
Brückner, E., Direktor, 
Decker, E. J., Rathsntaurerimeiſter, 
Ehrhardt, W., Hamburg, i. F. Cohrs & 
Amme Nehflz: Stettin, 
Ewald, Alexander, Kaufmann, i. 
Leopold Ewald, 
Fischer, Albert, Saufınan, 
Frantz, Hermänn, Weinhändler, 
Goers, Stadt⸗Sekretär, 
Holland, Marie, Fräulein, 
Hess, Gerichtlicher Bücherreviſor, 
Kopp, Paul, Kaufmain, 
Kayser, Auguste geb. Rahmlow, Frau, 
Kayser, Louis, Halifmann, 
Kroesing, Walter, Kaufmann, 
Krüger, Paul, Fabritbeſ., i. F. C. Krüger, 
Karow, Ernst, Kaufmann, 
Kelm, Karl, Maurermeiſter, 
Kasten, Rudolf, Kaufmann, 
Knopp, Gustav, Kaufmann, 
Klütz, Ernst, Kaufmann, 
Lehmann, Robert, Dr. med., pract. Arzt, 77 \ * 8 
Langhoff, Paul, G neral-Agent, — _ ie _rsnne _ —— 
Lenz, Eduard, Fabrilbeſitzer, 
Lemcke, Dr. med., pract. Arzt, 
Marten, Franz, Kaufmann, 
Marous, Du., Arzt, Etkerberg b. Stettin, 
Niedermeyer, E., Fabrikant, 
Obermeyer, Marienſtifts- Sekretär, 
Reimer, Nechnungs⸗Rath, 
Regner, Robert, Kaufmann, 
Rüche), A., Banquier, 
Scholtz, Franz, Kaufntaumn, 
Seiler, Johannes, Fabritbeſitzer, in Firma 
C. Krüger, 
Schubert, Rosa, geb Pohl, Kaufmannsfrau, 
Schinke, Helene, Frau Stadtrath, 
Timm, Emil, Kaufmann, 
Weiss, Emil, Zahnkünſtler, 
Wohlfart, Baum iſter, 
Weiss, Georg, Kaufmann, in Firma J. G. 
Weiss, 
Weiland, Frau, Rentiere. 
Zander, Eugen, Kaufmann. 


Die Armen⸗Direktion. 
Stettiner Muſik-Verein. 
Mittwoch, den 8. Januar, Abends 7½ Uhr, 


im Concert hauſe: 


II. Symphonie-Concert. 


Soliſt: Frederie Lamond. 


Herr Muſikdir. Henrion. 

Symphonie C-dur (Schubert), Ouvertüre „Sommer⸗ 
nacktstraum“ (Mendelsſohn), Son. Appassionata 
(Brahms), Soirée 


Nocturne e-moll 


dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 
Geld - Lotterie 


zur Freilegung der 
Jacobikirche in 


Firma und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. à 1 Mark. 


Bei dem billigen Preiſe ſind namhafte Geldgewinne zu erzielen. 


16. und 17. Januar 1902 ſtatt. 
Zu haben bei 
R. Grass mann, 
Breiteſtraße 12, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, Kirchplatz 


beginnt ihren 


Jubiläums- Ne 


‚Sette Oldenroitis kiebe‘ 


— — 


und der ergreifenden Novelle 


Hbonnementspreis vierteljährlich (13 Nummern) 2 Mark 
„ „ » Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poltämter „ ® 


de Vienne (Schubert = Lißt), 

“fopin), Tarantella (Lißt). 
zu 3, 2 und 1,50 % in der Simon'ſchen 
nhaudlung. 


Der Boritand. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30—31. 
Bir verzinſen bis auf Weiteres proviſiousfrei: 
Depoſitengelder 
11 © 
mit 8 le lo bei täglicher Kündigung, 


Grosser 


fi 


„ 5°, "ie „ Amonatlichee Kündigung. 
Billigſte Ausführung jeder Art bank 
geſchäftlicher Transgetionen. 


„ Zmonatlicher Kündigung. 


nur allerbester 


Stottern, Stammein und Lispeln heilt 
22, Leschke, Lehrer, 
Stettin. Jalkenwalderſtr. 123. III. 
HMANKATARRH 
B t durch 
nun ESPIC" 
Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
9 In allıa Apoth.Schachtel 2 L. In gros: 20 r. St-Lazare, Paris. 


Man erte oe die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigarotte. 


Herzog's 
Pianoforte - Fabrik 


Gr. Wollweberſtr. 30, 1 Tr. 


empfiehlt neue kreuzſaitige Piauinos in Eiſen 
gebaut zu den billigſten Fabrikpreiſen unter 
20 30jähriger Garantie. 


Pianinos 


vorräthig von 380 Mark an. 
Neumeyer und Schwechten 
Pianinos und Flügel. 


— 
HBarmoniums 
von 100 Mark an aufwärts. 
Pianinos zur Miethe. 
Nehme gebrauchte in Zahlung. 


= Dank! * 
AT eee 

Obwohl die ausge kchnete werietsiche Heil⸗ 
methode des Hru. . WB. . Rosenthal, 
Specialbe handlung nervöſer Leiden, in München, 
Bavariaring 33, in aller Welt ſhon lange, lange Zeit 
rühmlichſt bekannt iſt u. Herr Wosenthal wahr⸗ 
lich meiner öffentlichen Dankſagung und Empfehlung 
nicht bedar da er ja Daukſchreiben aus aller Herren 
Länder hat, u ſchon io ſehr viele K'atienten aus allen 
Ständen, die ihn alle jo ſehr loben, briefiich 
behandelt und geſund gemacht hat fo kann ich do 
nicht unterlaſſen, meine Leidensgenoſſen, bevor ſie die 
verſchiedenen, in den Zeitungen angeprieſenen Mittel 
und Kuren verſuchen, auf dieſe großartige, ſchnell 
wirkende, bilfige, riefliehe und ohne Berufs: 
ſt rung leicht durchführbare Heilmethode des Hru 
Rosenthal, zu welchem man nicht ſelbſt reiſen 
muß, aufmerkſam zu machen. Ich litt ſchon 2 Jahre 
lang an einem furchtbaren Magenleiden, wie heftiges 
Erbrechen, Aufſſoßen, Al petitloſigkeit, Blähungen, 
Kolleru in den Gedärmen, Stuhlverſtopfung, Mattig- 
keit u. Kopff merz en, u. würde durch das gewiſſen⸗ 
hafte schriftliene Heilverfahren des Hrn. 
Rosenthal in einigen Wochen vollſtändig geſund, 
jo daß ich ebenſo wie Seine Hochwürden, ein 
katholiſcher Geiftlicher, welcher Hrn. Rosenthal} 
öffentlich in den Zeitungen für feine Wiederherſtellung 
gedankt hat, auch meinen innigſten u. herzlichſten 

5 Dank ausſpreche. 

Sehmidtheim (Eifel). 
Leonhard 
Stappen. 


Durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. 


Steltin. 


Ausgegeben werden 140000 Looſe à 2 Mark und zwar 100 000 Looſe in ganzen Looſen à 2 Mark 
4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


v Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, weil der 
Zweck nur lokalem Bedürfniß entſprach, wird um freundl. allgemeine Abnahme der Looſe gebeten. 


Die Ziehung finder im Nathhauſe zu Stettin am 


Sartenlaube 


Jahrgang 


von W, Beimburg 
‚Sommerieele‘.. Helene Böhlau 


Jahre 


2 


| Soennecken’s 
Briefordner 


O. R. Patent | Nr 1: 1 Mark =» Bestes System | Ueberall vorrätig 


Friedrichstr. 781 BERLIN F. SOENNECKEN Schreibw,-Fabrik BONN * LEIPZIG sternwartenstr. 48 


Gesees eee 
3 Photogr. Atelier 2 
3 Schwalbert 


2 Paradeplatz 8. Ecke Breiteſtraßee. 3 

5 12 Viſitenbilder 1,80 M. 5 
514 Cabinet er 5,80 M. 
{ Garantie fü keit u. Güte. O] 


7 4 * * T 75 ur 73 
AN. 9 1 zu a 


ji 


— 


Jeden Poſten 
gebrauchter 
Säcke, 


heil oder zerriſſen, kauft 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrik, 
Neue Königsſtr. 1. 


De Der Fe nn > 


J. 


D 


Möbel⸗Magazin 


A. Beug 


in den Räumlichkeiten des alten Nathhauſes. 
Reelles und älteſtes Geſchäft Stettins. 


Ich empfehle 
Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren 
in nur gediegener Arbeit unter Garantie; ſowohl 
in ganzen Ausftenern als auch zur Ergänzung. 
Frauenſtr. 3 ub (altes Rathhaus 


vis A-vis der Börſe 


Für je 121 M. sind je 2000 M. 
raſch erreichbar. Proſpecte koſteufrei. 
FF 


Meine Herren!. 


Bei HARNRÖHREN- 
u. BLASENLEIDEN 
2 wirken nur 
Ü)SAnıncAaDseLn 
sofort donne Rückschia 


ärztlich empfohlen + Preis3 Mark 
td tor. coded. 35101 Dent ITerpinai SOCassı 


DR HERZBERG, HAMBORG.ALSTERTHOR (versana) 
Stettin: Elephanten-Apotheke, Giesebrechtstr. 


BER 7 
Wilhelmſtr. 20, 
Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., eine 
Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
Keller zum 1. Februar 1902 an ruhige, 
vermiethen. Preis 
15 % monatlich. Näheres Kirchplatz 3, J. 


Kartonagen⸗Fabrik 
FF. Schad. 5 


Gr. Wollweberſtr. 7, empfiehlt alle Sorten Kartons 8 
zu den billigſten Preiſen. Spezialität: Ladeneinrich⸗ ordentliche Leute zu 


tungen. Kartons aus Lederpappe für Poſtſendungen 
halte ſtets auf Lager. Reparaturen prompt und billiaſt. 


sausverkaufl 


Qualitäten zu erstaunlich 


billigen Preisen. 


. Jackets jeder Art 

Paletots, Frauengrössen 
Capes, Abendinäntel 
Sommereonfeetion jeder Art. 


= Jackeneostumes 

Elegante u. einfache Kleider 
Wasch- u. Organdykleider 
Blousen in Wolle u. Seide 
Jupons in Wolle u. Seide 
Costumeröcke jeder Art 
Morgenröcke, Matinées. 


f Pelzradmäntel 
Pelzpaletots-Capes 
Muffen, Colliers in la Qual. 


Mädehenmäntel- u. Jacken. 


nn L 2 Mädchenkleider in Wolle 
g Mädchenkleider in Waschstoffen. 7 
Practische Schulanzüge 
1 


Paletots, Peyacks, Raglans 
Waschanzüge- u. Blousen 
Einzelne Hosen, Joppen etc. 


Gustav Feldberg „ untere Schuizensir. 20. 


AI ER 


— 


